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Spaltung del Hitlers .
Straffer macht pch selbständig .

Berlin , 3. Juli . ( Eigenbericht . ) Die schon,
seit einiger Zeit bestehenden Differenzen inner¬

halb der nationalsozialistischen Partei haben jetzt
zu einer Spaltung geführt . Di « unter Otto

Strasser stehend « Gruppe , di « das Berliner

Organ , den „Nationalsozialist ", besitzt , verössent »
licht heute einen Ausruf „ an Leser , Partei , Ge¬

nossen und Freunde " zur Gründung einer eigene «
Partei , di « sich „ r t v o l u t i o n a r e Natio¬

nalsozialisten " nennen soll . An der Spitz «
dieser neue « Partei steht neben Ost » Straffer der

früher « Major Buchdrucker , der " bet dem

Reichswehrputsch in Küstrin im Jahre 1928 « in «

Rolle gespielt hatte .
D« r Aufruf enthält «ine Art Parteipro -

?ramm. Auf außenpolitischem Gebiet wird der

snterventionSloeg gegen Ruhland bekämpft , in

der inneren Politik di « Stellungnahme für das

System der Einzelstaaten abgelehnt und «in re -

publikanifcheSBekenntniS abgelegt im

Gegensatz zu dem „redublikanifch -monarchiftischrm
Halbdunkel und der übersteigerten Verehrung für
den faseistischen Obrigkeitsstaat ". Weiter wird

über die „ Verbürgerlichung " der Partei

geklagt , di « in dem engen Bündnis mit Huggrn «
berg , mit dem Stahlhelm und den sogenannten
vaterländischen verbänden zum Ausdruck komme .

* !-: s -

Nach dem Berliner „ BorwäriS " ist Straßer ein

Manu mit vielseitiger Vergangenheit . ES sei Otto

Straßers Natur , daß er ohne einen Taumel bluf -
runstiger Phrasen und an Blutrausch gemahnende
Erregungszustände sich nicht wohlfühlt . Auch in

der Nationalsozialistischen Partei besteht seine
„Taktik " darin , jeden Radikalismus , woher er auch
komme » möge , um einige Grade zu übertrumpfen .
Sein „ Nationaler Sozialist " schlägt „proletarische "
Töne an , gegen die selbst die „ Rote Fahne " als

Kapitalistenblatt erscheint . Aber den eigentlichen
Drahtzieher », die sehr Wohl wissen , wie ab¬

hängig die NSDAP . von den G « ld -

gebern dcr Industrie I st , paßt diese wilde

Geste nicht . Und so kommt es denn zum Konflikt
zwischen „Nationalsozialisten " und „National¬
revolutionären " , wobei das Possierliche ist »' daß die

einen so w e n i g Sozialisten wie die

anderen Revolutionäre sind . .

Das Urteil des „Vorwärts " über die ver¬

schiedenen . Spielarten der Hakentreuzler ist ohne

Zweifel sehr zutreffend — nicht nur über die

Berliner !

AchechiM - RtmeMche Sandel ».
deMnage « .

Wien , 8. Juli . Die Tschechoslowakei, iinpor -
ticrte im Mai 1930 nach Oesterreich Ware » im

Werte von 40,1 Millionen Schilling : ' gegen¬

über 48,8 Millionen Schilling iin Mai 1929 .

Vom Januar bi « Mai betrug der tschechoslowa¬
kische Import 198,1 gegelt 226,7 Millionen

Schilling im Vorjahre . Oesterreich exportierte
«ach der Tschechoslowakei im Mai 1930 Warp »
iin Werte von 20 . 2 Millionen Schilling ( Mai
1929 28 Millionen Schilling ) . Der österreichische
Export nach der Tschechoslowakei betrug vom

Januar bi « Mai 1930 97 . 9 Millionen . Schilling
gegenüber 114,8 im Vorjahre .

'
\

M MigllUN innen MU MMlen .
Verhandlungen beim Revierbergamt in Brüx . - Verlängerung der

Kündigungsfrist bis 17 . gulk .
B r ü x, 8. Juki . (Eigenbericht . ) Es wurde be¬

reits berichtet , daß di « Union der Berg¬
arbeiter beim Ministerium für öffentliche
Arbeiten wegen der Massenentlassungen von Berg¬
arbeitern auf den Brücher Kohlenwerken einge -
schritten ist . Daraufhin hat das Arbeitenminifte .
rium Verhandlungen zwischen den Organisationen
und der Direktion der Brücher Kohlenwerke ein¬

geleitet , di « h e « t e in den Räumen de « Brvxer
Revierbergamtes stattfanden , vertreten waren die

koalierten Bergarbeiterorganisationen und . die
anderen Organisationen de « Reviers , sowie die

BetriebSratSobmänner der in Betracht kommenden

Schächte . Di « Brücher Kohlenwerke waren durch
den Antraldirektor Baumgartner und durch
einige Betriebsleiter vertreten . Ferner war der

Revierrat vertreten , ebenso die Ministerien für
öffentlich « Arbeit « « und für sozial « Fürsorge , die

je einen Vertreter entsendet hatten .
Der Vorstand des RevierbergamleS in Brüx

Regierungsrat Juzl leitet « die Verhandlungen .
Die Aussprach « eröffnet « Zentraldirektor B a u m¬

gar t n e r , dir sich bemühte , das vorgehen der

Direktion zu rechtfertigen . Zum Schluß erklärte

er , daß die Direktion auf der Entlastung von 1190

Arbeitern beharren mvst «.
Rach Baumgartner sprach Genosse I a r o-

l i m, der auf die Ausführungen de » Zentraldirek¬
tors Baumgartner einging und an Hand von Tat¬

sachen daraus verwies , daß die Mastenentlastung

von Arbeiter » unbegründet sei. Schließlich
stellte Genoste Jarolim den Antrag , daß die ver¬

fügte Kündigung aus unbestimmte Zeit
vertagt werde . Das Ministerium für öffentlich «
Arbeiten möge zunächst das einschlägige Mate¬
ri a l p r ü- f e n, und daraus werde sich lvohl erge¬
ben , daß die ausgesprochene Kündigung von selbst
gegen st andoloS werde .

Im Verlauf « der Verhandlungen sprachen
auch di , Vertreter der anderen Lrganisallonrn , die

sich ebenfalls gegen di « Kündigungen
'

wehrten .
Einige BetriebSratSobmänner schilderten den Un¬

fug bezüglich deü Vorladens auf den Brücher Koh¬
lenwerken .

Zentraldirektor Baumgartner «»achte schließ¬
lich das Zuge st ändni « , datzderAblauf
derKündigungSfristvom 10 . aufden
17 . Juliverlängertwir d. Zu einem wei¬

teren Zugeständnis wie auch zur Aufhebung der

Kündigung schlechthin sei er nicht ermächtigt .
D« r Vorsitzende Regierungsrat I u z l er¬

klärte . daß er das Ergebnis der Aussprache unver¬

züglich dem Ministerium für öffentliche Arbeiten

berichten werd «; er hoffe , daß sowohl das Ministe¬
rium für öffentlich « Arbeiten als auch das Mini¬

sterium für soziale Fürsorge das möglichste vcran «

lasten werden . , Di « anwesenden Vertreter der bei¬

den Ministerien schlossen sich den Ausführungen
des Vorsitzenden an .

Hake«kre »z und Sowjetstern
für preußische Beamte verboten .

Berlin , 3. Juli . (Eigenbericht . ) Di « sich stän¬

dig mehrenden Terrorakte der Nationalsozialisten
und Kommunisten haben die preußische Regie «

rung nunmehr zu einer schärferen Maßnahme
veranlaßt . Sie hat einen Erlaß an all « staat¬

lichen und Kommunalbehörden gerichtet , iu dem

es heißt :
„ Rach der Entwicklung , di « die national¬

sozialistisch « deutsche Arbeiterpartei und di « kom¬

munistisch « Partei Deutschlands genommen

haben , sind beide Parteien als Organisationen

anzusehen , der « « Ziel der gewaltsam « Umsturz
der bestehenden Staatsordnung ist . Ein Beamter ,
der an einer solchen Organisation teilnimmt , sich

für sie betätigt oder st « sonst unterstützt , der -

letzt dadurch die aus stiuem Beamtenverhältnis

sich ergebende besondere Treueverpsliihtung g:

genüber dem Staate und macht sich eines

Dienstvergehens schuldig . Allen Beamten

ist demnach die Teilnahme an diesen Organisatio¬

nen , die Betätigung sür sie oder ihre sonstige
Unterstützung verboten .

Das Staat - Ministerium bringt diese Auffas¬

sung der Beamtenschaft hiermit besonders zur

Kenntnis und weift sie daraus hin , daß künstig

gegen jeden unmittelbaren oder mittelbaren

Staatsbeamten , der d « m - »»widerhandelt , diszi¬

plinarisch eingeschritten wird .

DaS Staatsminifterium ordnet gleichzeitig

au , daß die Nachgeordneten Behörden über jede »

«lall der Zuwiderhandlung dem zuständigen Fach¬

minister zu berichten haben . "

Nowdytum schündet Besreiungs -
sreude .

Geparattstenfeme im Rheinland .

Mainz , 3. Juli . Auch in Mainz wurden ge¬

stern Racheakte gegen ehemalige Separatisten ver¬

übt . Eine große Menschenmenge durchzog unter

Gesang vaicrlältdischer Lieder die Straßen . Ein

Lade»», dessen Besitzer eil » ehemaliger Separatist

war , wurde deinoliert , die Fensterscheiben einge¬

schlagen, di « Auslageküsten ans die Straße ge -

worfcn und zertrümmert . Ei »» anderer Laden

wurde vollständig ausgevländert . Ein

starkes Polizeiaufgebot trieb die Menge auseinan¬

der . Vor de »« Läden wurde » » Beamte postiert , um

lveiter « Zerstörungen zu verhindern .
*

Darmstadt , 3. Juli . Der hessisch « Inncnniini -
ster erläßt eine »» Aufruf , iu den » es »». a. heißt :

Heut « nachts sind in Mainz von Unvcrantivori

lichcn schwere A»»Sschreit »lnaen begangen worden,
die im Interesse des Ansehens unseres Landes

. auf das schärfst « Vernrteilt werden

»nüssen. Die Befreiungsstunde erfordert voi » der

ganzen Bevölker »»ng ein würdiges , bei » Ernst

der Zeit entsprechendes Verhalten . Ich habe die

Polizeibehörden angelviesen , gegen jede Ausschrei¬
tung unter Anwendung aller polizeiliche»« Mt -

tel rücksichtslos vorzugohen .

Weshalb vtto in Genf war .

Genf , 3. J,tli . I », hiesige»« ungarische »»

Kreisen w,rd behauptet , daß Otto Habsburg
nur Wege » des Fußballspieles (!), das

zwischen einer spanischen und ungarischen
Mannschaft ausgetragen wurde , nach Genf ge -

kommen sei .

Reichsrat für die Deckungsvorlagen .
Berlin , 3. Juli . (Eigenbericht . ) Der Reichs¬

rat hat heute mit 56 gegen neun Stimmen bei

einer Enthaltung die Steuer - und Decknngsvor -

lage der Neichsregierung angenommen . Diese

Stellungnahme war vorauszusehen . Die endgül¬

tige Entscheidung über das Finanzprogramm des

Kabinetts wird aber erst in der nächste «« Woche

im Reichstag fallen . Morge»« will die Regier »«ng
die Verhandlungen mit den Parteien aufnchmen .
In « ReichSrat übte als Etatüberichterstatter der

Vertreter Preußens scharfe Kritik an der Haus -

haltSpolitik des Reiches . Er wandte sich dagegen,
daß der ReichSrcgierung eine Ermächtigung
z u S tr « i «h n ng e n im Etat gegeben werde ,

ohne daß die gesetzgebenden Körperschaft ««» vor¬

her wüßten , w o diese Streichung««» vorgenom -
>»»«» werden sollen . Beim Reichswehretat könn¬

ten größere Streichungen als bisher vorgenom -
ntett werde « . Außerdem seien noch sinanztech -
nifche Streichungen möglich.

LandarÜetterftrett la Spanien .
Madrid , 3. Juli . Der Vorstand deS Allge -

nieinen Arbciterverbandcs soll den » Arbeitsmi -

nisteriunr mitgetcilt haben , daß die Landar¬

beiter den Streik erklärt hatten , weil von

den Arbeitgeber »» die Arbeitsverträge nicht ein¬

gehalten worden seien .

Abrüstungskonferenz int November 7

London , 3. Juli . Nach einer Meldung des

diploinatischei » Berichterstatters deü „ Tailh Tele¬

graph " soll der niederländische Vorsitzende der

Vorbereitende » » Abrüstungskonferenz Loudon

beschlösse»» haben , trotz deS französisch-italieni¬
schen Streites in der Frage der Seeabrüstung
ein « Sitzung für November einzuberufen .

Krise beim Hale «tte «r .
Man schreibt uns aus Berlin : •

Seit dein Wiederaufstieg der NatioNal -

sozialistischen Partei muß Hiller ernsthaft un »

seine eigene Partei kämpfen . Er hat den Wie¬

deraufbau begonnen mit all den Requisite »»
aus dem Jahre 1923 : das honorige Führer »
tun », das die Reaktiv » » »»«eint , wen » » eo natio¬

nal sagt , die feinen und ga »»z feinen Leute

an der Spitze , wobei Ludendorff durch de »i

Ritter vo >« Epp ersetzt worden ist , das Un¬

ternehmertum als Geldgeber >»»»d

das Ziel Kampf gegen die demokratische Re¬

publik . . Die Gefolgsä ) aft aber hat sich gegei »
1928 gewandelt . In ihr wächst mehr und

mehr eine ausgesprochen kominnnistische Men¬

talität . So ergibt sich der seltsame Zustand ,
daß die Führung der Partei mit Unterneh -
mergeld de »» Kamps gegen de » » Mar -

xi s »n u s will , lvährend die Gefolgschaft
einen ga »«z echten, unverfälschten Klassen -
h a ß gegen den „Bo»«rgeois " und „die ver¬

kommende Bourgeoisie " zeigt und einen pri¬
mitiven Klasscnkampf betreibt , wie er soziali¬
stischer Aufklärung vorherzugehen Pflegt .

Ei »« Teil der mit Hitler konkurrierenden

Führer , vora » » die Brüder Strasser ,
habe » » sich der wachsenden priinitiv kommuni -

stischen Mentalität i »» der (Yefolgschoft bc -

mächtigt und haben sie für ihre Zwecke aus¬

genutzt . Die Brüder Strasser , die Herausgeber
der Zeitung „ Der nationale Sozialist ", ver¬

trete »» einen verworre » » en , mißverstandenen
und primitiven Sozialismus mit geschwolle¬
nen Kraftphrasen , die ganz deutlich da « Be¬

strebet » zeigen , . mit den Kommunisten zp koi »,

kurrieren . Herr Otto Strass e r , - der ■sich
von jeher in verworrenen putschistisch - kominu -
nistischen

'
Gcdanlengängen bewegt , ■ glaubt

vielleicht selbst daran , Herr Gregor Stras¬
ser , der Reichstagsabgeordnete , sieht darin

vor allen » ein Mittel zu » n Zweck für sei »»cn
Verlag . Sie haben es darin erstaunlich weit

gebracht . Wenn Herr Gregor Strasser den

Politischen Generalstreik gegen die Bourgeoisie
fordert , so hat er damit heute die Kommuni -

sten schon übertrumpft . Aber auch Herr Göb¬

bels , der , getrieben von maßlosem Ehrgeiz ,
davon träumt , sich eines Tages selbst an die

Stelle von Hitler z»» sehen , hat mit den » Na

tionalkommnnismus gespielt . Sei » » Organ
„ Der Angriff " hat noch vor kurze »« pathe¬
tisch deklariert :

„ Die konsequente Führung unseres
Kampfes gegei » Kapitalismus und Unter -

nchinertum ist der praktische Tatsachenbc -
weis fiir unsere ideelle Stellungnahme . "

Die Geldgeber der Rativnalsoziali -
stcn haben diesem Spiel mit der national - Iom -

munistischcn Phrase zunächst zugesehen . Sie

haben die Agitation der Nationalsozialisten
mit der roten Fahne im Zeichen des Haken¬

kreuzes finanziert . Sie wollten Biümarckschc
Politik treiben , sie wollten „ den Achero »» . in

Bcwegn »»g setzet »" — gegen die Sozialdemo¬
kratie . Sie glaubten , auf diese Weise nicht n» »r

den proletarisierten Mittelstand u » » d die pro -

letarisierten Angestellte »» einzufangen , sie hoff¬
ten auch, einen Teil der Erwerbslosen und

der Arbeitenden mit der sozialrevolutionären
Kraftphrase nach konnnunistischem Muster der

Sozialdemokratie fortzureißen . Die Hitler
und Epp , die Frick und Kill inger und

M »»t s ch »n a n n haben mit der nationalkonr -

munistischen Tendenz in ihrer Gefolgschast
eben nur soviel zu tun , daß sie deren prinn -
tiven Sozialismus fiir ihre reaktionären

Zwecke » nißbrauchen wollen .

Das zahlende Unternehmertum erkennt

heute mit Schrecken , daß tatsächlich der Ache¬
ron in Bewegung gekoinmen ist , aber nicht
gegen die Sozialdemokratie , sonder»» gegen sie
selbst . Die Aeußerunge »» ihres UMvillcns sind
sehr laut und vernehmlich , so daß Herr Hitler
nunmehr beit Kampf um seine eigene Partei
mit allem Ernste durchführen muß , wenn er

ihre finanzicll - technischen Grundlage »» nicht

völlig erschüttern will . Der Konflikt/der sich
darausergibt , erscheint als Richtungs -
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kampf innerhalb der nationalso -
zialistischen Partei . Der Kampf ist
offen und spitzt sich sehr rasch zu .

Dem Wahlerfolg der Nationalsozialisten
in Sachsen folgt der große Krach auf dem

Fuße . Es ist genau so wie in der Kommuni¬

stischen Partei : Erklärungen der Führer
gegeneinander , Austritte und Ausschlüsse ,
Parteibefehle nach dem Muster der kommu¬

nistischen Zentrale , Drohungen mit Maßrege¬
lung . In Plauen ruft ein uatioualsozialisti -
scher Stadtverordneter : „ Ich habe den Kada¬

vergehorsam satt . " In Berlin tritt der Lei¬
ter der nationalsozialistischen Pressestelle
Mossakowski mit einer geharnischten Er¬

klärung gegen Herrn Goebbels a » S , der
Redakteur des StrasscrblattcS R i ch a r d
S ch a p k e wird ausgeschlossen , daö Strasser -
blatt wieder rebelliert offen gegen die ossi -
ziefle Parteileitung , nnd die offizielle Partei¬
leitung spricht gegen das Strafferblatt die

folgende Drohung auS :

„Wiederholt wird darauf hingewiesen ,
daß fiir unseren Gaubereick allein als Ta¬

geszeitung „Völkischer Beobachter " und
als Halbwochenschrift „ Der Angriff " in Be¬

tracht kommen . ES wird den Sektionen jede
Tätigkeit fiir den nationalen Sozialist ver¬
boten . Wer dieses Verbot überschreitet , han¬
delt wider die Parteidisziplin und hat ein

Verfahren zu gewärtigen . "
Es steht so auS , als ob ganz nach kom¬

munistischem Muster die Nationalsozialisten
in Gruppen zerfallen würden , auf der einen

Seite Hitler mit den Unternehmern nnd der
alten Führergarnitur , auf der anderen Seite
die Spekulanten auf die nationalkommuni¬

stische Strömung in der Gefolgschaft der Ha¬
kenkreuzpartei . In Berlin , wo dieser Kon¬

flikt zunächst offen zum Ausbrilch kommt , hat
sich - Herr Goebbels auf die Seite Hitlers ge¬
schlagen . In der sozialrcvolutionär - konmtuni -
stischen Dtaskerade kann er rnit den Brüdern

Straffer nicht konkurriere ! », so zieht er eS vor ,
zunächst gemeinsam mit Hitler den Konkur¬

renten - Strasser zu erledigen .
Bor der Sachsenwahl wurden die sach¬

lichen und persönlichen Gegensätze noch be¬

stritten — jetzt gibt eS nichts mehr zu be¬

streiten . Der Führerkrach , der zugleich ein

Konkurrenzkampf ihrer Zeitungen ist, ist
öffentlich geworden . Man darf gespannt sein,
wie der Berliner Konflikt sich im Reiche in
den Reihen der Hakenkrenzler auSwirkcn
wird . Die Spannungen , die hier hervorgetre¬
ten sind , sind vor allein auch in Sachsen vor¬
handen . Hier ist der eigentliche Chef der Ha -
kcnkreuzler , der Fabrikant Mutschmann , ein

besonders brutaler Unternehmertyp , die Ge¬

folgschaft aber besteht zu einem sehr wesent¬
lichen Teil auS Kreisen , die zwischen den

Kommunisten und den Hakenkrenzler « hin und

her pendeln . Die Frage , welche Stellung die

Nationalsozialisten gegenüber der RegierungS -
bildung in Sachsen einnehmen werden , spielt
heute schon bei dem Parteikrach der Haken -
kreuzler eine wichtige Rolle .

Herr Straffer droht init der Gründung
einer eigenen nationalrevolutionärcn Partei .
Er will damit festhalten , tvas durch die Spe -
kulation auf die soziale Notlage gewonnen
worden ist und will zugleich die ihm lästige

Zwei Welte » .
Bon kl . Aostupatsch .

Zuerst konmit die Arbeitslosigkeit , dann das

Einfperven und hinterdrein Elend und Siechtum .
Eine Hand schlägt ans seine Schulter , weckt

ihn auS seinem dnnrpwn Britten . Es ist der Ber -
« raucnSntanu der Organisation , ein Pracht¬
mensch niit starkem Glauben nnd festen Willen .

,Hans , ich koinnie nachher zu dir , nimm ' s

nicht schwer, es kommen noch andere Zeiten . "
Müde tvchrt er ab, in ih >n ist Mutlosigkeit

nnd grenzenlose Leere . Sanft nrit fürsorglicher
Zärtlichkeit begrüßt er sein Weib , nimmt die
Kinder auf den Schoß, möchte einschlaseu nnd
nie mohr erwachen . Gleichmäßig tickt die Uhr
weiter , tickt vom Leben in ' S Sterben , schlägt im

Ooffnen der Tür und tickt fort , immer fort auch
zu den starken tröstenden Worten , die der breite ,
selbstsichere Alaun spricht , der zwischen den beiden
von Sorge und Leid zerbrochenen Menschen sitzt
und ihre Hände fest nniklamnrcrt hält . —

„ So — nnd nun , Genoss «, will ich gehen .
Glaub ' s , daß das Leden ekelt , daß ihr mutlos und

verzweifelt vor der Zukunft steht . Aber euer Le¬

ben ist doch unser Loben , ist das Leben der Ar -

beiterllasse und heißt Kanipf . Kantpf nicht allein

mn unseretwillen , sondem auch Kanrpf um un¬

serer Kinder willen . Die sollen es doch einmal

besser haben , sollen starke , znrunftSfrohc Men¬

schen tvevden . Kopf hoch! Nehmt das Herz fest
zwischen die Rippen und glaubt , hofft . Ihr steht
nicht allein . Tausende sind*s, die mit euch fühlen ,
di « euch helfen . Du Hau « , gchst in einig «» Tagen
in ' » Kittchen , — diese Sorge ist da mein , ist die

aller Genosse ». Ihr beide seid jung . Helft mit

bei ' m Aufstclleu der Rechnung , di « wir dieser
Sippschaft schon präsentieren werden ! Ihr habt
Kinder — holt euch au « ihnen die Kraft und den

Glauben an das Weiterleben und euer Leid ist
. nur ttm AUL der uni alle * « einer einheitlichen

Münchener Oberleitung loswerden . Hitler an¬

dererseits will das nationallommunistische
Clement ausschalten , damit der gegenrevolu¬
tionäre , bürgerliche , Putschistische Charakter
seiner Partei , fiir den das Unternehmertum
zahlt , nicht beeinträchtigt wird .

Das Wachstum der Nationalsozialisten
in der letzten Zeit und ihr Wahlerfolg in

Masse bindet , die ttnter Opfer und inimer unter

Opfern mn die Zukunft ringt . Nicht auSkueifen ,
nicht sich feige auS dem Leben stehlen , sonder »
standhalten und Mitarbeiten . Die materielle

Frage löst die Organisation , die Solidarität der
Arbeiter . Eine seelische braucht euch nicht zu
drücken .

Dir Kinder schlafen und sie sitzt neben ihn, ,
cs sind dioselben Hände , es ist dasselbe Gesicht
und nnr die Augen sind anders . Die sind wach
geworden und sehen tausende Hände den Hammer
schwingen , sehen Millionen Menschen im gleichen
Kanipf uni ein gemeinsames Ziel , llnd in dein

steinernen Dunkel der MietÄasevnrn ist tiefe
Stille , am Himmel blitzen Sterne . Boten einer
andern Well nnd Wahrzeichen eines Glaubens ,
das sich hinter ihnen ein Paradies verbirgt , das

jedem Menschen offen steht — ein Wechsel, den

die Lüge unterschrieb . So sitzen sie nebeneinander
bis tiÄ in die Nacht , so wie in den ersten Tagen
ihrer Ehe . Langsam «reicht von Diartha der

furchtbare Druck . Sic weiß nun . daß sie nicht
einsam bleibt , das; ihr starke , hilfreiche Hände zur
Seite stehen . Rauhe und harte Hände , aber opfcr -
tvillig und hilfsbereit fiir die eigen « Klasse ,
bauend an einer Zukunft , an der sie uin ihrer
Kinder willen mitzuarbeitcn hat , nnd sic findet
di « erlösenden Tränen .

*

Bor einem hohen schmicdoeisernetl Gittertor

wartet ein Auto , um die von ihrer Indisposition
befreite Gemahlin des Textilsabrikantrn nach der

Bahn zu brinmm . Eben beugt sich der Medizinal¬
rat über die schlanke , in dänischen Leder steckende
Hand , wünscht baldige und vollständige Wieder¬

herstellung und spricht zrrgleich di « Bitte aus ,
Gnädigste möchte ihn in Zukunft zu ihren ganz
getreuen nnd intimen Freunden zahlen . Er bc -
vauer - lebhaft , die ihn so erfreuende Bekanut -
schaft «Vst so spät gemacht zu haben und wünsche

Sachsen sind erzielt worden auf Grund einer

großen Lüge . Die Führer habe »» Stim¬

mung und Glauben ihrer Gefolgschaft miß -
bracht , an die sie selbst nicht glauben . Der

Lüge folgt die Strafe auf den » Fuße : die un¬

vereinbaren Elemente in der Nationalsozia¬
listischen Partei beginnen auseinander zu

streben .

nichts sehnlicher , als auch weiterhin sein « tiefe
Ergebenheit beweisen zu dürfen .

„ Süße . — Einzige , — ich werde trachten
baldigst nachzukommen . — Werde mir nur bald
gesund nick » dann . . . "

Zn den grauen Augen tanzen Funken gelben
Bernsteins , gierig und unersättlich . — Lautlos

setzt sich das Auto in Betvegung nnd in de »
«reichen Kissen lehnt ein nur auf den Genuß be¬

dachtes Weib .
*

. Hans Korner hält drei Menschen fest um¬
schlungen , die ihm alle » sind , di « ihm die Welt
bedeuten . —

„Nicht weinen , Akartha , es sind nur sechs
Wochen . Dann löst du >nich ab nnd wrr beginnen
ein neues Leben , Die Zukunft muß uns beide
anders finden , nicht mehr «reich und nur - an dem
eigenen Elend grirbelnd . . Ich werde Mitarbeiten ,
Hand in Hand mit den andern Genossen , will
ein Arbeiter sein , wie sie die Gegenwart ge¬
braucht. Wir haben zwar nur die leeren Hände ,
aber wir müssen di « llcbcrzeugnng baden , di «
aus sich selbst heraus immer wieder neu «
Kämpfer schafft, die unbesiegbar ist, «rie der Ge -
danke der Ewigkeit .

Und noch eines Martha , — wir dürfen tn
unserer , « renn auch trostloseil Lage nicht die Frau
vergessen , die fiir ihr gutes Herz am härtesten ge¬
straft wurde . Du bist jetzt viel allein , such' sie auf .
— zeige ihr , daß wir weder vergessen, noch un¬
dankbar sind und sage ihr , daß der Kampf , den
wir als Klasse führen , auch diesem Paragraphen
gehört . " —

„ Ich werde an dich, an die Kinder jede
Stunde denken . Aber ich will mir Miche geben ,
auch an mir zu arbeiten , dankst , wenn diese Zwei
da chcoß und verständig sind , sie sich ihres BaterS
nicht zu schämen brauchen .

cscklub »

KmwnwMche Erwerkschifts
WM .

Wer das Verhalten der Kommunisten in der
Gewerkschaftsfrage verstehe » will , muß
ihre verlogene Politik genau kennen .

Ersten « sind ihnen selbständige Gewerkfchaft
ten ein Greuel , weil sie diese lediglich als blindes
Werkzeug des Polbüros ansehen . An der Ver¬
besserung der Lage haben sie deshalb kein Inter¬
esse, weil nach rhrer Ansicht mer die Verschlechte -
rung der Wirtschaftslage die Arbeiter radikalisiert .
Unt trotzdem die Arbeiter einznfangrn , über -
trnmpfcn sie prinzipiell die von den Gewerkschaft
ten ausgestellten Forderungen in voller Absicht .
Dabei sind sic sich bewußt , daß ihre Forderungen
vielfach unerfiillbar sind.

Zirr scheinbare » Durchsetzung ihrer Forde¬
rungen entfesseln die Kommunisten Wirt¬
schaf t S k a m p f e, die sie bis . zum politi¬
schen Massenkampf und zum Aufstand
steigern wollen , Den geringsten Borfall nehme «
sie als Anlaß , die Arbeiter in einen Streik zn
Hetzen, uni Kämpfe zn führen , von denen sie sich
eine Radikalisierung der Massen versprechen .

Daß diese Streik « nicht entfacht werden , weil
die Interessen der Arbeiterklasse es notwendig
machen , sondern weil Parteiintereffe vorlicgt , be¬
weist folgender Aufruf zu Anfang dieses Jahre » ,
der in der kommunistischen ÄewerkschaftSzcitung
„ Betrieb und Gewerkschaft " zn lesen ist :

»Organisiert Streik « und Demonstrationen ,
damit rächt chr die ermordeten Klassenbrüder
und schafft die Voraussetzungen für die end¬

gültigen EntscheidnngSkämpsc , in
denen di « Frage entschieden wird , „ Diktatur der

Bourgeoisie " oder „ Diktatur de « Proletariats " . '

In einer Rede auf der 6. Session des Zen¬
tralrates der Roten Gewerkschaft - internationale
sagte der deutsche Kvnimunist Merker :

„ Die entscheidende Aufgabe aber , dl « vor den

Anhängern der RG3 . in der nächsten Periode
steht , wozu di « Organisierung der Teilkämpse
in den Betrieben «in « wichtige Vorarbeit

darstellt , ist die Organisierung von Känrpfen in

ganzen Industrie « und Wirtschaftsbezirken . "

Molotow , ein russischer Gewerkschafts¬
führer , erklärte in einer Sitzung der Exekutive der
Roten Gewerkschaftsinternationale 1929 :

„ Da » Problem de » Potttischen Massenstreiks
ist fiir die Kommunistisch « Partei jetzt da « ent -
scheidend « Problem . Darin besteht das

Neue , da « Grundlegende , das Charakteristische ,
waS heut « im Mittelpunkt der taktischen Auf¬
gabe der Partei sicht . "

Hiermit wird also offen zugegeben , daß Wirt¬
schaftskämpfe organisiert werden , weil die Tak¬
tik der Kommunistischen Partei cs

erfordert . Die Arbeiter sollen aussichtslose
Kampfe führen , nur damit die Kommnnisten den

Weisungen ihrer Führer Nachkommen .
Wo sie keine » entsprechenden Einfluß auf die

Arbeiterschaft haben , wo die gewerkschaftliche Eiu -
heitsfront , unter Führung der Sozialdemokraten
besteht , stützen st « diese durch Zellen zu er¬
setzen oder durch andere Mittel zu s ch w ä ch c n.
Dazu gehört auch die Förderung der haken¬
treu zlerischen Auchgewerkschaftcn . Diesen
Weg haben die Kommunisten in Bodenbach ge -
tvählt .

Diese Methoden sind nur dazu angetan , den

Gegnern der Arbeiterbewegung Wasser auf ihre
Mühlen zu gießen . Daß diese Politik der KPD .
auch von den Unternehmern gewürdigt wird , zeigt
folgende « Zitat , da » wir der schwerindustriellen
„Deittschen Allgemeinen Zeittrng " in Berlin von :

ü. Feber d. I . entnehmen . Dort heißt es über

die Funktion der deutschen Kommunisten :

„ Die Kommunisten müssen verhindern , daß
di « Sozialdemokratie übermächtig wirb . Sie sind

für den bürgerlichen und kapitali¬
stischen Staat solang « rin wertvol¬
le « Werkzeug , al « sie als Pfahl im Fleisch
der Sozialdemokratie wirken . "

Nicht die Sozialdemokraten und die Gewert -

schaftsführer sind die Verbündeten des Kapitals
und die Steigbügelhalter der Reaktion , wie die
Moskowiter behaupten , sondern die Kommunisten
selbst . D « Sozialdemokraten und die freien Ge¬

werkschaften dagegen sind die gefiirchteten Gegner
der Reaktionäre , die in den Kommnnisten wert¬
volle Hilfstruppen finden .

Ob be «mßt oder unbenmßt , jedenfalls erlan¬

gen die Kommunisten mit ihrem Kampf gegen die
Gewerkschaften die Gunst der Unternehmer und

schwächen die Macht der Arbeiter¬

klasse . Diese Erkenntnis sollte Allgemeingut
aller Arbeiter in Stadt und Land werden .

Produttwr Arbettslosenfürsorge kn
England .

Loudon , 3. Juli . ( Reuter . ) DaS Ergebnis
der Konferenz der Regierung mit den verschie¬
denen Ortsbehördcn ist, daß zur Durchführung
verschiedener Absichten di « den Zweck haben , die

AroeitSlosigkeft zu vermindern , größere Geld¬
beträge gewidmet werden . Es handelt sich haupt -
sächlich um die Ausführung öffentlichem
Arbeiten . Außerdem will die Regierung um

Bewilligung eine « Kredite « von einer halben
Million ersuchen , welcher Betrag zur Durch »
führung öffentlicher Arbeiten in jenen Gebieten
bestimmt ist , die von der Arbeitslosigkeit anr

meisten betroffen sind . Damit jedoch das Parla¬
ment die betreffenden Vorlagen verabschieden
kann , wird eS tvahrscheinlich bi « Ende August
tagen und nicht Ende Juli , wie beabsichtigt war ,
in Ferien gehe». . . .

StlOklWen gegen Die WWen WWliWrel .
Wegen der Krakauer Kongreßresolution .

Krakau , 8. Juli . Die Krakauer Staat « -

anlvaltschaft wurde von den Behörden beauftragt ,
strafgrrichtlich « Nutersuchung gegen die Arran¬

geure des letzten Kongresses der oppositionellen
Links « und Zentrumsparteien in Krakau einzu¬
leiten . Zur gerichtlichen Verantwortung sollen
u. a. folgende Abgeordnete und Senatoren

gezogen werden : Barlieki , Niedzial »
kowski , Znlawski von der sozialdemokratt -
fchen Partei , Abgeordneter R o g, Bizemarschall
des Sejm , P u t e k und Malinowski von der
Radikalen VolkSparlei Wyzwoleni « , der ehemalige
Ministerpräsident (!) Abg . Witos und
Senator Professor Marchlewski von der

VolkSpartei Piast , der ehemalige Bizemarschall
Th « gut und Abg. Chaeinski , die Führer
der Ehristlichdemokratischen Partei , Abg . Wale »
row von der Bauernpartei , Abg . Chond -
zhnski und Po Piel von der Nationalen

Arbeiterpartei n. a. Insgesamt sollen 18 Abge¬
ordnete und Senatoren sowie zahlreich « Arran¬

geure des Kongresses znr strafrechtlichen Ver¬

antwortung gezogen werden . Gegen die Arran¬

geure des Krakauer Kongresses soll AnAage
ivegeu Neberschreituug des 8 88 des Strafkodex ,
d. i. wegen „ Aufwiegelung " und „ Auf¬
hetzung der Bevölkerung " gegen di «

Person des Präsidenten der Republik , gegen die

Sicherheit des Staates nnd gegen die StaatSform
erhoben tverden .

Warschau , 8. Juli . In Berbinduug mit
der Einleitung der strafgerichtlichen Unter¬

suchung gegen die Arrangeur « de « Krakauer

Kongresses der Links - und Zentrumsparteien ist
heut « «in « Spezialkommisston de « Justizministe¬
riums nach Krakau abgereist , welch « dies «
Untersuchung leiten soll ,

Mussolini für Revision der vertrüge .
Pari «, 3. Juli . „Petit Parisien " bringt

Copyright einen Artikel Mussolim «, der sich
gegen den Vorschlag BriandS zur Schaffung
einer Föderation der europäischen Staaten au « -

spricht . Mussolini ist der Ansicht , daß Europa
viel zu zersplitterte Interessen hat und daß ihm
noch prinzipielle Gründe zrrr Schaffting der Föde¬
ration fehlen . Um ein « Pazifizierung in Europa
zu erzielen , ist nach Ansicht Mussolinis vor allem
eine ernste und aufrichtige Revision der

bestehenden Vertrage notwendig .

Moskau gratuliert zur Rheinlands -
besreiung .

Moskau , 3. Juli . Der Volkskommissar für
Auswärtige Angelegenheiten , Litwinow , hat
an Reichsanßenminister Dr . C u r t i u s ein

Telegramm gesandt , in dem er namettS der

Sowjetregierltna die Reichsregierung zur Be¬

endigung der Besetzung des deutschen Gebietes

durch ausländische Truppen beglückwünscht . In
dem Telegramm heißt eS: „ Die Sowjetregierung
hat am 31 . Jänner 1923 vor der ganzen Welt

gegen die Besetzung deutschen Gebiets protestiert
und nimmt mit besonderer Befriedigung von der

Wiederherstellung der deutschen Souveränität
im Rheinland Kenntnis . "

Studentenftreik in vrar -
Weil sie Andersdenkend « nicht nach Belieben

verprügeln können .

Graz , 3. Juli . Die Hörer der Grazer Uni¬

versität sind heute in einen Proteststreik getre¬
ten . Die DiSziplinarkommission drS Akadrmi -

schen Senats hatte gegen einen Hörer , der vorn

Gericht wegen Gewalttätigkeit , began¬
gen an eitlem einer katholischen Studentenvcr -

biudung angehörigen Studenten , verurteilt wor¬
den war , ein StrafcrkenntniS gefällt , mit der
die freiheitliche Studentenschaft nicht einver¬

standen ist. Die Studentenschaft hat beim Rek¬
tor geltend gemacht , daß in erster Linie di «

Disziplinarvorschriften der akademischen Be¬
hörde znr Anwendung kommen sollten und erst
in zweiter Linie das Urteil de « Gerichte « maß -
gebcud für die Entscheidung der DiSziplinarkom -
Nlffsion sei. Der Rektor hat die Disziplinarkom -
mifsion einberufeu .

Die Sttldcnten halten die Tore der Univer¬

sität besetzt Und lasse » keine Hörer zu den Vor¬

lesungen , so daß diese nicht abgehaltc » werden

können . Eü wurden heute vormittags nur Prü¬
fungen abgehalten . Der Besuch der Universitäts¬
bibliothek wurde nicht verhindert .

Eifenbahnlataftrophen in Italien und Frankreich
IS rote , SV verletzte . — s rote , 40 verletzte .

Bologna , 3. Juli . In dein 18 Kilometer von

hier entfernt liegenden Bahnhof Sasso stieße »
heute früh kurz vor dreiviertel sieben Uhr ein ans

Mailand kommender Personenzug n«it einem

Gü terzug zusammen . Das Unglück ist , wie be ¬

reits jetzt feststeht , auf einen Fehler in den
' Weichenstellung zurückzuführe ». Die Zahl

der Toten betrug fünfzehn , die der Verletzten
dreißig .

Pari «, 3, Juli . Unweit von Caen stieß ge¬
stern ein E i s e n b a h n z ug mit einem Motor¬
wagen zusammen . Drei Personen sind
ums Leben gekommen . Zwanzig Personen
tvnrdcn ziemlich schivcr , weitere zwanzig Personen
leicht verletzt .
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Ausweg aus der Krise ?
Seit dem erste » gewaltigen Schlag , den die

amerikanische Börse im vorigen Herbste er .
litten hat und der sich von da an mehrmals
mit unverminderter Wucht wiederholt hat , ist
in Amerika wie ailch in Europa eine ganze
große Literatur entstanden , die sich die Unter -
iuchung der wirtschaftlichen Krise und der
Möglichkeiten eines Rückweges zur Ausgabe ge¬
macht hat . Während nun , noch vor kurzer Zeit ,
gelegentlich früherer Depressionen , eine gewisse
Üebereinstimmniig der Ansichten auf selten der

privatkapitalistischen Wirtschaftskreisc zu be¬
merken war , hat die gegenwärtige Lage die

altehrwürdige bürgerliche Volkswirtschaft so
gründlich vertvirrt und auf den Kops gestellt ,
daß cS schwer fällt , in der Flut von Markt¬
briefen , Referaten nnd Rundfragen auch nur
zwei ähnlich lantcnde Meinungen zu finden .
Im Augenblick hat es de » Anschein , daß die
große Mehrheit wieder zu einer etwas optimi -
stischcren Anschauung neigt nild die Krise als
durchaus lösbar betrachtet , wenngleich Ivohl
niemand den Beweis erbringen könnte , daß wir
an einem entscheidenden Wendepunkt angelangt
wären . Im Gegenteil , in den letzten Wochen
sind neue Momente cmsactaucht , die eher auf
eine ungünstige Entwicklung Hinweisen : die
indische Boykottbeweguug , das neue Zollgcsetz
der Bereinigten Staaten , daneben die latente
Agrarkrise , die vernichtete Kaufkraft OstasienS
und das ungeheuerliche Problem der lagernden
Rohstoffvorräte der Welt .

Wie immer die Theoretiker der kapitali¬
stischen Privatwirtschaft die öffentliche Mei -

imng zu beeinflussen vermögen lvcrden , ob ihre
Zuversicht oder ihre Zurückhaltung ehrlich sein
möge , eines ist heute ganz klar zu Tage ge¬
treten : das internationale Kapital hat in weni¬

gen Monaten , tvenn auch erst unter den » Ein -
drucke deS amerikanischen Zusammenbruches , In
den eigenen Reihe »» das gegenseitige Vertraucir
verloren . Nicht nur der stolze Glaube an den
inneren Wert des amerikanischen Börscnpapiers
ist dahin , das ganze Grundgerüst der bürger¬
lichen Wirtschaftsgesetze hat sich als viel papie¬
rener und weit weniger eisern erivicsen , als
man es gern erwartet hätte . Selbst das alte

Dogma von den animicrcirdcn Kräfte » des ver¬

billigten LeihgcldeS und den Segnungen der

Schutzzölknerei ist im eigenen Lager gewaltig
erschüttert worden .

Unter solchen Untständen darf cs »licht
wunderlich erscheinen , daß nrair fast täglich
neuen Vorschlägen begegnet , die rasend gewor¬
dene Maschine wieder ins alte Geleise zu zwin¬
gen, das »lNS zurück zur einstige »» Konjunktur
fuhren soll . Wenn z. B. in Europa der Getreide¬

verbrauch seit den » Kriege » lm 10 Prozent zu -
rückgcgangcn ist , was folgt Wohl daraus ? Ge -

»viß , daß H»lndertta »lsende , Millionen , sich den

Leibriemen enger schnalle »» mußten , doch auch
andererseits , daß Europa seine Lebensweise von
Grund auS geändert hat , daß weniger Brot ver¬

zehrt wird nnd weniger Mehl in der Küche ver¬
wendet wird , daß wir daher uns dieser » neuen

Verhältnissen angleichen müssen . Mehr Futtcr -
mittel bauen ( getrocknete Kartoffel » sind ein !

hervorragendes Futterinittel ) , niehr Sorgfalt |
der Viehzucht .

Es sei ruhig zugegeben , daß in all dem ,
waS uns täglich zur Linderung der Not angc -
pricsen wird , sich mancher erwägenswerter Ge¬

danke findet . . . das Rezept , oaS Herr Dr .

Peter Wertheimer kürzlich der notleidende »» In¬
dustrie verschrieben hat , stellt eine Gipfelleistung
dar : der Achtstundentag wird durch einen Sechs-
stundentag ersetzt ; die gewonnenen zwei Stun¬

den lösen einerseits das Arbcitsloscnproblem ,
andererseits wiA ) bei allen Arbeitenden neue

Muße geschaffen , die erfahrungsgemäß neue Be¬

dürfnisse und neue ArbeitSmoglichkciten schafft.
Herr Dr . Wcrtheiiner , nach dessen Ansicht die

moderne Technik schon mit ganz andere »» Dinge »»
fertig geworden ist, sieht unsere Arbeiter also
in die paradiesische Situation versetzt , um zwei
Stunden täglich weniger Arbeitskraft verkaufen
zu müssen , nnd »uährcnd dieser zweistündigen
Muße fallt ihnen keine geringere Rolle zu , als

neue , willkommene Ko>»sumenten auszutreten ,
als neue Bedürfnisse zu befriedigen nnd aus
diese Weise die lang ersehnte Ankurbelung der

Wirtschaft z»t ermöglichen .
Bon sozialistischer Seite » ourde vom ersten

Tage, an den » die Krise in Europa fühlbar
war , die Ansicht ausgesprochen , daß die Wirt¬

schaftslage eil » gigantisches Problem sei, das »nit

den Weisheiten kapitalistischer Nationalökono -
men von Verminderung der Produktion nnd

Zöllen und alle »»» anderem nicht gelöst werde » »

kann . Ein einziger Satz der marxistischen
Lehre kommt dem Wirtschaftsrätsel des Jah¬
res 1930 viel näher , es ist der alte Lehrsatz,
daß die Gesellschaft die Opfer ihres Regimes
selbst bezahlen nruß ! Aus dieser Erke »»ntniS her¬
aus kann der einzige Weg a»»s dem Chaos , ir »

das der brutale Kapitalismus durch das Verbre¬

chen des Krieges und der Ausbeutung , durch

wahnwitzige Methode »» der Nationalisierung und

in ihrem Gefolge Vernichtung von Millionen

Existenzen , die Menschheit gestürzt hat , l »ur ein

Weg sein , der dem internationalen Proleta¬
riat , den Arbeitslosen tvie auch den für Hnn -

gerlöhne schindenden Kulis der ganzen Welt,
endlich die Möglichkeit der Befriedigung ihrer

Bedürfnisse gewährt .
Die Arbeiterklasse , derer » sozialdeinokratischc

Vertreter Wille » und Wege auS dieser Not ge¬

zeigt haben , l »nd die es anerkannt hat , daß

Opfer von alle »» gebracht »»' erden müssen, wird

keinen Wen binuebnren . der . nur dem Glauben

ai » die Heiligkeit des Besitzes dienend » wohl die
„»»»»verschuldet notleidenden Wirtschaftskreisc "
rettet nnd daS Proletariat weiter h>»>»gcrn läßt .
Erst bis die Opfer des Regiineü des hcrrschen -
dc»i Kapitals gesühnt sind , bi « Millionen wie -

der ihre Arbeitskraft gegen Brot , Kleidung und
alle anderen dringende » Bedürfnisse eintauschen
können werden , wird der Bolkswirtschaftler von
einer Belebung des Marktes und von der Ligni
dieruug der Krise sprechen können . C. St .

Das Bandes - Tarn - and Sportfest in AuW
Programm von heute :

Vormittag « Exkursionen .
Uhr nachmittags In der Kampfbahn , oberer

Platz : Eröffnung des Vundes - Turn - und Sport¬
festes . Ansprüchen der Vertreter der Sportinter¬
nationale . Blaserchöre de « Theaterorchesters .

!t Uhr , Beginn der Wettkämpfe im Stadion ,
Schachspiele in » Volk - Haus .

6 Uhr , Länderspiel In Zuckmantrl .

Große Festabende .
Stadttheater 7 nnd 10 Uhr abend « : „ Dir Drei -

gros «hrnoper .
Volksbücherei 0 Uhr abends : Iugendseier : „ Air

»oiedcr Krieg ! "
VolkShau « 0 Uhr abends : Chorabend der Bolls -

finggrmeind «.
Volk- Halle in Bokau 0 Uhr abends : Bunter

Abend .

Festhalle abends S Uhr : Freude , Turnen und
Gymnastik .

11 Uhr abend », Bolkshau « : Bunter Abend .

Der Äiuderfeftrug .
Stellen : 12 Uhr mittags . Abmarsch

des Fcstzugcs : > Uhr . Die FestzugSleitung
befindet sich »nährend des Anmarsches der Grup¬
pen in der Großen Walljtraßc , Eck « Dr. - Hasner -
Ztraß « BrälchauSgasic .

F« st z u g l « i t n n g : Anion Spiegel , Aussig .
Der Kinderfestzug marschiert in Viererreihen .

- Die Führer der Kiirder haben strenge daraus zu
sehen, daß »nährend des Marsches die Viererreihen
geschlossen bleiben . Di « Kreis « l , II , HI , IV , VI und
VII marschieren als Kreisgruppen - der V. Kreis

»»»arschiert in Bezirksgruppen . Innerhalb jeder
Gruppe : Alle Fahnen und Wimpeln , alle Mädel , alle

Jungen de » Bezirke ». Die Kinder sind in den

Gruppen der Größe noch zn ordnen . Die Großen
voran . Kleidung , turnferitig .

Wir bitten die Führer der Kinderabteilungen ,
rechtzeitig anzumarschieren , damit der Festzug pünkt¬

lich um 1 Uhr abmarschirren kann .

Reihenfolge nnd Stellplätze :

Spihengnlppe , Ordner Große Wallstr . ( ob Dulre )

Kindersreunde - Kinder . Anschlicß . b. Doranth - Gassc
I . , II . , . NI . , IV. . VI . und VII . Kreis Wolfrnmstr .

V. Kreis , 2. Bezirk , . Doranth - Gasie .
3. Bezirk . . Groß « Wallstraße bi - zur

Reugass «.
4. Bezirk . . Reugasfe .
3. Bezirk . . Große Wallstr . bis Kunst¬

straße .
6. Bezirk . . Kunsts »raße
7. Bezirk . . Bränhausgasie .
8. Bezirk . . Große Wallftraßc bi « T».

Schmeykal - Gasic
0. Bezirk . . Dr . Hainer - Siraßc .

10. Bezirk . . Kudlich - Gasse .
1. Bezirk .

Frstzug - Straßen :

. Bamngartenstraß «

Große Wallstraß «,
Töpsergasse ,
Marktplatz ,
Tvplitzer Straße ,
Goethe - Straße ,
Dresdner Straß «

Kulmer - Stroßc .
Stadion .

Im Skadion erfolgt die Auflösung der Fest -

zugeü und di « Kinder können sich bi » halb :j Uhr

erholen und erfrischen .

Der Festzug .
Stellen : Slb 7. 80 Uhr aus Sei» Stellplätzen .

Abmarsch des Festzuges : 8. 30 Uhr .

Di « F c st z >» g l e i t u n g besindet sich auf dem

Slraßenstern Kleische .
Festzugleiter : Anton Spiegel , Aussig.

Der Festzug marschiert in Sechserreihen . Dir

Kreise I , ll , in , IV und VII marschieren ge¬

schlossen als Kreis . In den Kreisen V und VI

marschiert jeder Bezirk für sich.

Innerhalb jeder Gruppe : Alle Fah¬

nen , all « Turnerin»»«»», alle Turner und Sportler ,

Nichlaktivc .
Die Gruppe »» Vierden von Führern auS den

Quartieren abgrholt nnd zi »m Stellplatz « geleitet .

Aus de»i Stcllstraßeu wird dort , wo die Spitzen

d«r Gruppen sein sollen, Immer «in « Dasel mi : der

Grnppenbezeichnung ausgestellt sein.

Reihenfolge de » Festzuges und

Stellplätze :

Ordner , Tromniler , Spit ¬

zengruppe Stratzenstern Kleisch«.

Radfahrer Um den „Eigenen Herd "

HauptauSschnß, Ehrengäste Straßenstern .
Oesterreich Nibelungen - Straße .
Deutschland . . , . . Anzengruber - Straße und

Grillparzer -Straße .

DT- J . Prag Marx- Straße .
Soz . Jugend , Par ¬

tei , Gewerkschaf ¬

ten , K n l t u r o r g o

nisationen , . . Sportplatz 1 ■»

Schwenke - Straße .

l . Kreis . . . . . Beethoven - Straße .
II . Kreis . . . . . Grillparzer - Straße .

lll . Kreis . Anzengruber - Straße
IV. Kreis . Mozart - Straße .
VI. Kreis , 1. Bezirk . Westfalen - Straße .

2. ' Bezirk . . Am Brandseid .
3. Bezirk . . Beethoven - Straße
-1. Bezirk . . Westfalen-Straße .
ü. Bezirk . . An der Bogelwcid . '

Vll . Kreis . . . . . Schubert - Platz .
V. Kreis , 2. Bezirk . . Slrisowitzcr Straße

3. Bezirk . . Am Brandfekd .
-1. Bezirk . . Am Brandfeld .
ö. Bezirk . . Strisowitzer Straße
6. Bezirk . Rainweg .
7. Bezirk . . Slrisolvitzcr Straße
8. Bezirk . . An der Bogelweld «.
S. Bezirk . . An der Vogeliveid «.

10. Bezirk . . Strisowitzer Straße .
1. Bezirk . . Schubert - Platz .

Ver inc Groß - Aussig . . Schubert - Play .
Alle Gruppen marschieren über den Straßen¬

stern .

Feftzug - Straßeu :
Dr. - Ohnsorg <2tratzc .
Parkstraße ,
Dresdner Straße ,
Goethe - Straß « ,
Tcplitzer Straß « ,
' Marktplatz ( Acgenzugi ,
Rathansgasse .
Lange Gasse ,
Dr. - Schmeykal - Gasje ,
Dresdner Straße ( Gcgenzng ) ,
Kulmer Straße , Stadion .

Auflösung des Fcstzuge « auf de» Wald¬

wirs « bei der Jugendherberge .
*

Unsere Länderspiele im Zutzball .
Freitag , den ». Juli , um halb 7 Uhr abends aus

dem Sportplatz in Zuckmantel :

Oesterreich gegen Deutschland .

SamStag , den 5. Juli , um halb 7 Uhr abends
in » Stadion :

Der Verlierer vom Freitag gegrn

Tschechoslowakei .
Sonntag , den 6. Inti , um halb 7 abend » im

Stadion :

Der Lieger vom Freitag geg«>»
Tschechoslowakei .

*

Di « Bundessplelleitung hat z»v«i Mannschaften

nominiert , die di « beide »» Spiele am Samstag nnd

Sonntag bestreiten werden .

Aufstellung für SamStag : ' Miller ( Ärvchwitz ) :
Geisler (Kleijlhe ) , Schmerl ( Lerchensold ) ; Trnxa

i «Kleinaugezd ) , Seemann O. , Schilha (WeiSkirchlitz ) ;
Hirsch (WeiSkirchlitz ) , Adametz (Altstadt ) , Hawranek

( Weiskirchlih ) , Distler ( Krochtvih ) , Scherze ( Kroch -

witz). — Ersatz : Geppert ( Kleinaugezd ) , Tanrpe

(WeiSkirchlitz ) , Merwitz ( Kleische ) , Wollmann und

Klupsa ( Krochwitz) .
Ausstellung für Sonntag : Müller ( Krochtvitz ) ;

Bachmann , Seemann K. (WeiSkirchlitz ) ; Günther

( Kleinaugezd ) , Fiedler A. , Fiedler E. ( Krochwitz ) ;

Hirsch (WeiSkirchlitz », Adametz (Altstadt ) , Hawranek

(WeiSkirchlitz ) , Distler ( Krochwitz) , Tauipe ( LvetS -

kirchlitz ). — Ersatz : Geppert Kleinaugezd ) , Geis¬

ler (Kleische) , Pompe ( Krochwitz», Geisler ( Lado -

witz), Lissl ( Straßenbahn ) .
Sämtliche Spieler sind an den » für sic be-

sliinnitcn Tage um halb ö Uhr uachmittagS im U >n-

kleidelokal beim Genossen Spiller ,

Kleische , gestellt . Treter und Stulpen mitbrin¬

gen . SainStag Buudesdreß , Sonntag stellt Dreß

der Verein Krochtvitz . Die Ersatzleute bringen ihre

komplette BrreinSdreß mit .
*

Werbespiel «: Die Fußballabteilnugen haben die

Einteilung der Spiele erhalten . Streng darnach

halten . Sofern Aendernngen eitureten , werden di «

Verein « besonders verständigt . Ansonsten gilt der

Spiclplan . Die BundeSspielleitniig hat ihren Sitz

im „BolkshanS " . Es ist notwendig , daß sich die

Vereine sofort nach dem Eintreffen i>» Anssig dort

melde »» und 5 K Startgeld erlegen .
♦

AuSkleidelokale : in Tü r n» i tz, Gaschaus
„Engel " ; in Lerch en seid , am Platz ; in Pred -
! : tz, am Platz ; in Schön pries « n, am Platz .

*

Die Leitung de « Spielbetriebes oblieg » den lech

»rischen Platzlcitern , diesen ist unbedingt Folge zn

leisten .
Für den Biindetspielaurschnß :

G. E r l a ch e r.

Ar Turnspiele .
Auch hier ungeheuer viel Freundschaft »

» resfen , neben den Kämpfen nm den B > » ndes -

meister . Hart ans hart wird es zugehen , da die

Turnfpiclbewegung eine ziemliche Ausgeglichenheit
erreicht hat und das Primat des 5. Kreises schon

lange nicht mehr besteht . Großes Interesse dürften
die erstmalig zur Austragung gelangenden Hand¬

ballkämpfe der Dresdner uird Wiener

Gäste mit den unsere »» bringen . Air envarten von

diesen Spielen ein Ausleben der Handballspiele .

den hundevt Fahnenmasten rotleuchiende Fahnen
trage ». In » besonderen Schmuck prangt da *
Bundeshaus der Turner am Bahnhofsplatz und
bietet den Ankommenden ersten , festlichen Gruß .

Aussig rüstet
zum Bnndcstuni -

sest. Die ersten
Fahnen auf den

. Häusern Müßen
die ersten Fest
gaste . Bon » Volks

Hans und den
anderen Partei -
n. GetverkschafiS -
häusern leuchict
„Freltrldslhafi " '

und „ Frei Heil " .
Aber a»»ch die

gefaulte Partei -
gcnvllenschast rü¬
stet . Freitag wer -

Beirat Mr den Schutz der arbeitenden
Jugend .

An » 2. Juli d. I . fand in » Minisleriun » für
soziale Fürsorge die Eröffnungssitzung des bei der
Fürsorgezentralc für die arbeitende Jugend er¬
richteten Beirates statt , dein für die Sozialistische
Jugend die Genossen Paul i »nd K er » ange¬
hören . Die Sitzung »vlrrdc von » Minister für
soziale Fürsorge Genossen Dr . Czech mii einer

herzlichen . Begrüßung aller Mitglieder de « Bei¬
rates eröffnet , worauf Ministerialrat Dr . P o -
k o r n y das ArbertSproaramm des Beirates kurz
skizzierte . Nach diesen » Progranin » fallen in den
Wirkungskreis des Beirates alle Fragen , welche
die Fürsorge für die arbeitende Jugend ans dem
Gebiete des Arbciterschntzcs betreffen sowie über¬
haupt alle Fragen , die auf die Verbesserung
der Lebens - , A rbe i ts - und Lohn be¬
ding n n g e n der jugendlichen A r b e i -
ter abziclcn . An der daran anschließenden leb¬
haften Debatte beteiligte sich die Mehrzahl der
anwesenden Mitglieder .

Hierauf wurde das »veiterc Borgehen in den
wichtigsten den Schutz der arbcitcudcn
Jugend betreffende »» Fragen beraten . Für die
notwendige Vorbereitung dieser Arbeiten werden
die Sonlinerfericn verwendet »verden >»nd es »vird
sich an ihnen neben dem Amte auch der P oll

zugsansschnß des Beirates beteiligen , »vor¬
auf der Beirat im Monate September seine
eigentliche Tätigkeit ansnehmc : » wird , Ain Schluß
der Sitzung dankte Fürsorgrniinister Genosse Dr .

Ezech allen Teilnehmern für ihre zuni Ausdruck

gebrachte Bereittvillig ' cit zur Mitarbeit und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß cs dem Beirat gelin¬
ge»» werde , die gestellte »» Aufgaben zur Gänze zu
lösen .

Gehirnerweichung und Feigheit .
Der Diktator mit der Paranoia — so lesen

wir als Leiter die Uebcrschrift im „Völkischen
Beobachter " . Ein Diktator »nit Gchirnerwci -
chung — wer kann das sein ? Sollte S i a l i n

gemeint sein ? Oder M» » s s o l i »»i ? Oder sollte
es sich nm einen Anfall von Selbsterkenntnis

handeln ? Doch nein . Für diesmal ist nur P i (

s »»dski gemeint , und dem wird es im „Bölki
scheu Beobachter " des Herrn Hitler nicht schlecht

gegeben . ,Man erfährt , daß bereits in » Jahre 1016

sich bei Pilsudskn die Anzeichen eines nervösen
Leidens mit Tobsuchtsanfällen zeigten . Im Jahre
1920 habe Pilsudski im polnischen Kriegsral
einen schwere »» Nervenzusammenbruch erlitten , er

sei in Tränen ansgebrochen , man habe ihn zu
Bett bringen müssen . Im Jahre 1921 seien die

pathologischen Wutausbrüche Pilsudski « da « Ta

gesgespräch der »visscnschaftlichci » Teilnehmer des

medizinische »» Kongresses in Warschau gewesen .
Ter offene Wahnsinn sei im Jahre 1928 auf
einem Kongreß der polnischen Legionäre ans

gebrochen . Dort habe er in einer Ansprache die

gemeinsten Zote » gebraucht . Den Höhepunkt habe

seine Gehirnerweichung erreicht , als er im Jahre
1926 auf einem Francnkongreß von Fäkalien ge

sprochen nnd sich in der drastischen Beschreibung
von geschlechtliche »» Vorgängen gefallen habe .

ES »st recht interessant , tvie das Organ des

Herrn Hitler den »nit der Diktatur immer ver¬

bundenen Größenwahn auf Gehirnerweichung
zurückführt . Den Höhepunkt erreiche »» die Dar -

stellnnger » an folgender Stelle :

„Pilsudski war als Ehrengast zn einem

Legionärkongreß eingcladen . Da er in ständi¬

ger Furcht vor Attentaten lebte , ver¬

langte er , daß ihn » ein Panzeranto zur Verfü¬
gung gestellt »vürde . Da man dieses nicht zur
Stelle hatte , legte er sich lang ausgestrcckt auf
de » Boden seines Autos , nm gegen
etwaige Schüsse besser geschützt zu sein . Die

Feigheit , die ihm allgemeii » verübest wurde ,

ist ein typisches Syniplom für seinen pathologi¬
schen Verfolgungswahn . "

Dies hätte nun nicht kommen dürfen . ES

regt zn sehr zn Vergleiche n an . Die Furcht
Mussolinis vor Attentaten ist bekannt , ebenso ,
daß er sich auf das strengste bclvachen läßt . Wenn

er inS Ausland reist , kennt seine Furcht über¬

haupt keine Grenzen . Nnd wie war cs doch
vor der Feldherrn Halle in Mün¬

ch e ii , als der große Lndendorff anf dem Bauche
lag und der grosse Hiiler schleunigst in einem
Auto flüchtete , wahrend seine Kameraden im

Blute lagen ? War das nicht auch ein sehr cha¬
rakteristisches Merkmal für jene besonderen gei¬
stigen Züge , die allen Diktatoren zu eigen sind ?
Wenn ein Diktator den anderen enthüllt , erfährt
das Volk die Wahrheit .
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Tagesneuigkeiten .
Bergarbetterschlüsal .

M ä h r . » O st r a u, 3. Juli . Auf der Grube

„ Ignaz " in Marienberg wurden in der Nacht
auf heute die beiden Bergleute Franz Faldy » «
und Karl Krekel verschüttet . Einer wurde um

Mitternacht geborgen , der zweit « erst um ö Uhr
früh , beide nurmehr als Leichen.

Totschlag wegen einer Stückes Fleisch .
Eger , 3. Juli . Der 51jährige Bauarbeiter

Georg Meiko ans Oschelin bei MieS , ein

OrtSstunimcr , vermißte , als er Montag vorinii -

tag zur Arbeit nach Eger fahren wollte , c i n

Stück Fleisch , das er sich zur Mitnahme als

Mundvorrat vorbereitet hatte . Er verdächtigte
die achtzigjährige (!) Wirtschafterin seines
Vater », Anna Lösch , des Diebstahls und versetzte
ihr in seiner Wut mehrere Hiebe über den Kops .
Die Greisin ist, ohne das Bewußtsein wieder

erlangt zu haben , inzwischen an den erlittenen

Verletzungen gestorben . Der Totschläger wurde

heute vormittag in Eger von seiner Arbeit weg
verhaftet und dem Gericht ringeliefcrt .

Erdbeben in Kalkutta .
Kalkutta , 3. Juli . ( Reuter . ) Heute tvurde

oie Bevölkerung von Kalkutta vor drei Uhr früh
durch mehrere Erdstöße aus dem Schlaf geweckt ,
die keine größeren Schäden verursachten und nur

die Telephonlcitungeil zerstörten . Zahlreiche Ein¬

wohner flüchteten ans den Häusern auf die

Straßen und verbrachtcil den Rest der Nacht unter

freiem Himmel . Auch aus anderen beiigalischen
Städten werden Erderschüttcrungcn gemeldet .
Auf der Bcngaleueisenbahn sind mehrere
Brücken und Strcckentcilc beschädigt , die Züge
Verkehren aber in fast allen Bezirken weiter ,

wenn auch mit verminderter Geschwindigkeit .

Den möchten wir einmal sehen !
Stambul , 3. Juli . Ter bekannte türkische

Greis Z a r , der wahrscheinlich der alte st c
M a n n der W c l t ist , ( er wurde im Jahre
1774 geboren ) hat gestern eine Amerika -

reise angetrcten . Er ist in Amerika für eine
Tournee in verschiedenen Städten engagiert .

Gebrüder Hunter - Rekordgefchüst .
Chicago , 8. Juli . Tic Bruder Huntcr , John

und Kcnnoth , wären gestern nachmittag volle
. 500 stunden , d. i. LI Tage unausgesetzt iu der

Lust . Ihrem Flugzeug „City os Chicago " wird

neuer Betriebsstoff dauernd von ihren zwei
Brüder n, die gleichfalls Flieger sind , zugc -
bracht . Sollte der Motor keinen unvorhergesehc -
neu Defekt erleiden , beabsichtigen die Hunters
erst morgen , am t . Juli zu Boden zu gehen .

Der irische TranSozeausliegcr Kingssord
Smith stattete gestern vor seiner Landung in

Chicago bei seinem Etappenslng an der pazisi -
scheu Küste den Gebrüdern Hunter einen

Besuch ob .

Ter Pariser . . Matin " schreibt zu den »

Tauerflug der Brüder Hnnter , daß es in ge
wilsem Maße auch ein geschäftliches Untcruch -
men ist. I cde S t > rude in dcr ' Lnft
bringt ihnen etwa 200 Dollar ld . i.

fast 7000 . Kronen ) . Die größten Beträge erhal¬
te »» sie voi » deil Firmen , die ihnen die

Betriebs st osse liefern >»»»d den Fing
für ihre R c k l a m e benützen , weitere Beträge
von einer Radiogescllschasl und schließ¬
lich das Entree v o» » den Zuschauern .

Radikale Räuber .

Berlin , 3. Juli . Laut „ Berliner Tageblatt "
wurde zivischcn Potsdam und der Rehbrircke ver¬

gangene Nackt die Letikerin , die rittzige Insas¬
sin eines von Berlii » kommenden Kraftwagens ,
von den Insasse »» eines entgegcukommcndeu
Autos mit S ch e i n w c r f c r n geblendet
und an den St raßcn ra » ld gedrängt .
Es entstiegen den » anderen Kraftwagen drei

MÄnne r , von denen einer mit deut Revol¬

ver die Antomobilistin in Schach hielt , wüh -
reud die beiden anderen alles Nennenöiverle aus

den » Auto eutscruteu >>. a. eine Handtasche
»u i t 3000 Mark Inhalt . Tie Männer ent¬

kleideten dann die Frau und ließe » sie
splitternackt in » Auto zurück . Die Bcmdi -

tcit fuhren iir Richtung Berlin davon . Es ist

nicht gelungen , irgend eine Spnr von dc>» Tä¬

tern zu finden .

Polizeiliche Ehemoral .
i Im Eingabcuansschuß des bayrisch «»» Land -

» tageS Wurde ein haarsträubender Fall polizei -
> kicher Ehcinoral bekannt . Ein Münchener Poli -
i zciassistent lebte iir wenig glücklicher Ehe . Er

( behandelte »eine Fra »» schlecht , weil er Bezieh »»«»
c gen mit einer andern unterhielt . Die Fra »»
l suchte in ihrer Rot »»ach Anlehnung »»nd sand

sie bei einem Obcrwachtmeister der

I] Landespolizei . Dieses Verhältnis blieb

Z nicht ohne Folgen , die Frau bekam von dein

9 Obcrwachtmeistcr ein Kind . Dadurch zerbrach
die schon zerrüttete Ehe endgültig . I »»» beidrr -

4 festigen Einverständnis wurde sie geschieden,
st Der Oberwachtmeistcr der LandcSPolize' » tvollte

st >»»»»» die geschiedene Fra « , die von ihm ein

. Kind hatte , heiraten , aber seine Vorgesetzte
Behörde versagte ihn » die Einwilli¬

gung . Er wiederholte mehrfach das Gesuch ,
eine Entscheidung darübcr wurde h i n a u S g c -

zögert . Inzwischen stellte sich ein weiteres

Kind ein . Der Oberwachttneister erhielt zwar
keinen Bescheid aitf sein Gesuch , aber man
deutete ihnt an , daß es Erfolg habe »» werde .

HoffnilngSfroh mietete der Manu , der während
der ganze »» Zeit für die Fra »» und feine Kinder

gesorgt hatte , eine Wohn » » n g — aber dann

erhielt er den Bescheid , daß sei»» Gesuch end -

gültig abgclchnt sei und auch bei einer

Wiederholung nicht berücksichtigt werde » » könne .
Tie vorgesetzte Behörde begründete ihr Beto mit
d i e»»st l i ch e >» Bedenken . Die Bcrhrira -
lnng deS ObcrwachtmcisterS mit einer geschie¬
denen Frau , die während ihrer Ehe nachgc
»vicsenermaße »» Ehebruch getrieben habe , würde
Nie» Dienstverhältnis des Beamten erschwer «»»
i »nd das Ansehen der LandcSPolize »
schädigen " ! Inzwischen aber erwartet die

Frau das dritte Kind voir dem Manne ,
den » Polizcibeamten . In ihrer Verzweiflung
»vend . ' te sie sich mit einer Eingabe an de » »

Landtag , und dadurch wurde der en»pöre »»de
Fall bekannt . In » Eingabenausschuß des Land¬

tages fand das unglaubliche Verhalten der

bayrischen Polizciverwaltung , für das der Mi¬

nister der Bayrischen Volkspartei ( Stützet ) ver¬
antwortlich ist . die schärfst « Kritik . Man

empörte sich über den unerhörte »» Eingriff in
die staatsbürgerliche »» Rechte eincS Beamten
und verlangte von der Regierung , daß sie der

Eingabe stattgcbe und das Gesuch uin Ehe¬
schließung bewillige . . . Tas ist Polizeimoral :
ES beeinträchtigt das Ansehen der LandeSpolizei ,
weil »» ei »» Oberwachtineistcr eine geschieden «
Frau heiratet . Daß er aber drei uneheliche
Kinder hat , beeinträchtigt sein >»nd seiner Be¬

hörde Ansehe »» nicht !

Keine Rettungomöglichkeit .
Die Brneschaner Katastrophe .

Benrschau , 3. Juli . Bis 7 Uhr 30 Minu¬
ten früh »st es nicht gelungen , die bei den » Ein¬
sturz des Neubaues ans de»»» Masarykplatz ver¬
schütteten zwei Arbeiter Flieger und Kral zu
bergen . Tie Trüinnter sind bereits zur Hälfte
fortgeräirmt . Die Verschütteten befinden sich
»vahrschcinlich im Keller , bis wohin »nair
vorläufig nicht vordri »»gen konnte .

Brände .
Pilse », 2. Juli . In Möcholuv brach ge -

slern infolge voi » Selbstentzündung von
H c u ii » der Scheuer des La » » dwirteS Josef To »
mck ein Braud auü , dem weitere fünf
Scheuern zum Opfer fielen .

*

Berlin , 3. Juli . Die Qlympiarad -
r e n n b a h»» bei Berli »» wurde heute vormit¬

tags von einem Großfcucr heimgesucht , das
etwa ei » Viertel der gesamte » Bahn
vernichtete . Tie Bahn besteht aus einer

Holzkonstruktion , über der sich eine Zen»entdecke
befindet . Nachdem die Flammen die Holzkon¬
struktion zerstört hatten , brach die Zementdecke
ein . Ter Brand dürfte dadurch entstanden sein ,
daß Arbeiter , die bis nach Mtternacht dort tätig
waren , eine »» brennenden Zigarren -
st u n» »n c l oder Zigarettenreste achtlos wcggc -

> tvorfei » haben . Ter Schaden ist erheblich .
*

Brandenburg , 3. Juli . In dein großen
Waldgcbiet zwischen Schmetzdorf u»»d Wudicke

südwestlich von Rathenow brach gestern ei »»

großer Waldbrand aus , der etwa 100

Morgen hochstäinniigen Wald vernichtete . Bor

fünf Jahren war diese Gegend ebenfalls Schau¬
platz eines verheerende »« Waldbrandes gewesen .

*

Berlin , 3. Juli . Seit 1 Uhr »rachmittagS
stehen nach einer Blättermeldung aus Dessau
erhebliche Teile der Oranienburger
Heide in Flammen . Der große Waldbra » » d

hat große Hvchwaldgcbiete des Anhaltischcn
Staates ergrissen . Sämtliche Feuerwehren Des¬
saus , die staatliche Ordnnngspolizei , die tech¬
nische Nothilfc uns die Reichswehr sind ein¬

gesetzt .

Der beabsichtigt « Flug Paris —New Pork .
Tic bekannten französischen TranSozeanflieger
Co st es und Bellonte haben gestern ihr
Flugzeug „Fragezeichen " mit einen » Vorrat von
3000 Liter » Benzi »» versehen und tauschen den
alte » gegen eine »« neue »« Motor aus . Sobald

günstige Wetterbedingungen eintrete », beabsich¬
tige »» sie sofort , zum Transozeanflug Paris —
New Jork zu starten . Die Meteorologen
raten ihnen ab , weil günstige Wctterbcdin -

gungei « auf den » Ozean ehestens in einer Woche
zu gewärtige »« si»«d. I » der Tat ist die Witte -

rung in Frankreich ,n den letzten Tagen sehr
stürmisch .

Jnftitntsversammlung der Angestellten der

Anglo - tschechoslowakischen und Prager Credit -

bank . Donnerstag um halb drei Uyr nachmit¬

tags unterbräche »« die Angestellten der Zentrale
sowie der Hcposituren der Anglo- tschechoslowa -
kischen und Prager Creditbank ihre Arbeit »»«

begaben sich wuf eine unvernlittclt in den Ka

sensaal der Anglo- tschcchoslolvakischcn und Pra¬
ger Creditbank einverusenen Kundgebung . Die

Vertrauensmänner »» «terzogen den Stand der

Verhandlungc »« über den freiwilligen Abba » »

. einer scharfe »« Kritik , ebenso die ArbeitSverhält -
irissc in der ftlsionicrten Bank , welche infolge
der technischen Betriebüzusammenlegung eilte

ganz außerordentliche u»»d in manchen Abtei -

lltNgen bis in die Nacht »vährcnde U e b e r -

stundenarbcit hervorgernfen haben . In

der Bersannnlung kam es zu spontanen Kund -

geb « ngeir gcge » l did nnDunstigen
Ergebnisse der bisherige » Verhandlungen
über den freiwilligen Abbau . Di « Bcrtrcter der

Angestellte »« wurde » beauftragt , sowohl in die¬

ser Angelegenheit als auch in Bezug auf die

Arbcstozcitvcrhältnijse »»«vorzüglich bei der Di¬

rektion zwecks baldiger Abstellung dieser Zu -
tände zu intervenieren .

Den untreuen brutale « Geliebt ««» erstochen .
Gcsteri « nackt » gerieten vor den » Kaffeehaus
„ Korso " i »» P r e ß b n r g die 24jährige Schnei¬
derin und Prostittticrto Paula Ra 8 ek mit

ihren » Geliebten , den » 30jährigen Gustav R a »u-

m c r , Oberkellner des Cast' - „ Korso " , in Streit ,
in dessen Berkans die Ra8ek Rammer mit einen «

Taschenmesser schwere Stich »vu »»dcn bei¬

brachte , denen dieser etlva eine halbe Stunde ,
nachdem ihn die Rettungsstation in das Äran -

kcnyano geschafft hatte , erlag . Rammer konnte

vor seinen » Tode nicht »«ehr verhört »vcrden .
Tie Ra8ek tvnrde von dem diensthabende»» Rc -

vicrinspektor bei ihrer Flucht angehal -
t c »« und der Polizei vorgcsührt . Sie gab an ,
Ran » » ncr habe sich mit einer Fran nnterhalten
und als sie ihn « deswegen Vorwürfe machte , sie
geschlagen , zu Bode » « geworfen u » « d

ihr Fußtritte versetzt . Deswegen habe
ie, teils »»« N o t >v e h r , teils auü Eifer -
' ncht , mit dein Messer auf ihn eingcstochen .

Rammer erhielt Stichwunden in den rechten
Schenkel , das rechte Kn » e und ztvifchcn die Rip¬
pe » bis zu » » Herzen . Dieser Stich ins Herz war

tödlich . Die RaSek wurde nach ihren « Verhör in

die Haft deü KreiSgcrichtcS eingcliefert .
Amtliche « Uber di « Milzbrandepidemie . In

einem amtlichen Bericht über die Milzbrand -
epidcrnie in Karpathorußland heißt es u. a. r
Es »nuß festgestellt »vcrden , daß bei dei « gcgen -
wärtigei » große » Hitzen , die zur Ausbreitung
einer Viehseuche ungewöhnlich beitragen , das

Biehsterbcn gegenüber de»» frühere »« Jahren
tark abgenonrmen hat . Tie heurige »» Verluste

betragen ungefähr 30 Prozent der Verluste in
den vergangene » Jähren . Am »neiste » hcinigc -
ücht ist der Bezirk M u k a 3 c v o, inSbcsonderS
die Orte Strabicevo und Klucarky , doch ist die

Seuche nirgends als Mastenseuche ausgetreten .
In der Gemeinde Strabieeve erkrankten a»»

Milzbrand drei Personen , von denen eine gc -
torbcn ist . In den Bezirken Bcrehove , Jrschava

» nd Scvljuä sind vereinzelte Milzbrandfällc
vorgekonrinen . Die gegen die Epidcn «ie sehr gut
ausgerüsteter « staatliche »« Veterinäre sind äußerst
bemüht , eine Ausbreitung der Seuche z»« ver¬

hindern . Der Staat stellt unentgeltlich de » größ¬
te » Teil der Impfstoffe zur Verfügung . Als

Heilscrun » wird mil ungewöhnlichem Erfolg das

Antiaggressivserun « von Dr . Hruöka angclvendct ,
o daß keine Befürchtungen vor der Krankheit

zehcgt werde » müsse»», we»»»» rechtzeitig Hilfe
angerufen tvird .

Die Bilanz des ungarische »« Militärliekerungs -
kandalü . In der Angelegenheit der Mißbräuche
>ei den Fonragelicscrilngci » für die ungarische

Arinee sind bisher n e n n u n d ; >v a n z i g
M» li tär i »»t endan t en und elf Wirt¬

schaftsoffiziere verhaftet worden .

In « Lause der - Verhandlungen haben vier

Offiziere Selbstmord verübt . Zwei ,
unter ihnen ein Oberst , wurden wegen Anzei¬
chen von G e i st e S st ö r n n g in eine Heil¬
anstalt gebracht . Bisher sind 72 Lieferscheine
über fingierte Lieferungen beschlagnahmt worden .

Im Prozeß gegen den Lokomotivführer
Nordhaus und den Fahrdienstleiter Fischer
wegen deS Eisenbahnunglück « von
B »r i r an « 25 . August 1929 beantragte der
Staatsanwalt gegen ÄordhauS sechs Monate
» nd gegen Fischer neu »« Monate Gefängnis .
Als strafmildernd bezeichnete der StaatSantvalt
die bisherige m»« st e r h a f t e Führung
der beiden , als erschwerend die furchtbaren
Folge » « des Unglücks mit seinen 16 Toten
und 56 Verletzten . Die Fahrlässigkeit Fischers
ei schwerer, NordhauS sei durch seine eigene

Berstümmelung bei dem Unglück gestraft .
Einer , der weiß , wieviel es geschlagen Hal.

Mr . Marder aus Manchester war de»» engli -
schen Zollbehörden schon geraume Zeit des

Schmuggels verdächtig . Während seiner letzten
Reise auf dem Kontinent ließe »« sie ihn daher
insgeheim beobachten , und sic stellten fest, daß
er beträchtliche Menge »« vo»« Uhrei « kaufte . Bei

seiner Ankunft in ,London untersuchte man sei »
8epäck etwa « genauer , als sonst üblich ist , »»nd

and , daß einer seiner Koffer einen doppelten
Boden hattet In diesem Versteck entdeckte ma >»

» nehr als tausend wertvolle Uhre » » .
Daraufhin » vurde Herr Marder gebeten , seine
Kleidung ein wenig z»» öffnen . Und siehe da :
er trug trotz der sommerlichen Hitze zwei beson¬
ders kunstvoll gearbeitete Weste » und jede
Weste enthielt weitere 36 5 Uhren .
Die - Uhren wurden bcschlagnahnit , ihr Eigen -
tistner gegen Erlag einer Kaution von 4000

Pfund auf freiem Fuß belassen .
Ein österreichischer Flottenkommandant ge¬

storben . In « Mititärkrailkeuhausc in Agram
ist der ehen «alige Kommandant der gefaulten
österreichisch - ungarische »« Kriegsflotte , A d in i -
ral Maximilian Njegovau , in » Alter
vor « 72 Jahre, « gestorben .

Lynchjustiz in Rumänien . Ein aus den »
Gefängnis ii « Bukarest entkommener Verbrecher
überfiel iu der Nähe vo>» Balci irr Bessarabien
auf der Landstraße einen Kaufmann . Dieser rief
nm Hilfe , wora »tf die in der « nahe »« Feldern
arbeitenden Landleute den Verbrecher , der die
Flucht ergriffe »» hatte , verfolgten . Der Verbre¬
cher gab auf seine Verfolger mehrere Revolver¬
schüsse ob, »vobei er zwei Personen

schwer Nerlehtc . Als ihn die Dorfbe -
iv o h n e r ergriffen , stürzte » sie sich auf ihn
und lynchten ihn .

Drei Personen vom Blitz erschlagen . Bei
einen « heftige » Gewitter , das Mittwoch in
Garden an der Mosel uiedcrgii «g, fanden drei

Personen den Tod . Ein 54 Jahre alter Land -

wirt , seil « 22 Jähre alter Sohl « und defseu
Braut , die unter einem Baume Schutz gesucht
hatte «, »vurde »« vo»»» Blitz erschlagen . Der 14 .

jährige Sohn des Landwirtes wurde schwer
verletzt .

Einbruch in der griechischen Gesandtschaft
in Belgrad . In der Mlttwoch - Nacht wurde ein

Einbruch in die Gesandtschaft Grieche »»landS in

Belgrad verübt , der nril de »« allcrmodcrnstcn
Einbruchüwerkzeugen durchgeführt worden ist .
Die feuerfeste Panzcrkasso » vurde von vier ver -

schiede »«»« Seiten angebohrt . De » Einbrechern
ist eS jedoch nicht geluuge »«, irgend ctlvaS zu
entweicdei », da sich in der Panzcrkasse weder
Bargeld noch Dokumente befanden . Es besteht
der dringende Verdacht , daß die Einbrecher
nach diplomatischen D o k n n« e n t e n

gesucht haben . Allem Anschein »«ach ha»«delt
cs sich un « eine i » «t e r n a t i o n a l e Bande .
— Sech « Verbrecher versuchten Mitttvoch nachts
in da « P o ft a m t voi « Sa > « Pietro Mo n, -
t a g n o n ( Italien ) eiirzubrechen , als sie voi «
einer Karablnierpatrouille gestellt wurden . Sie

setzten sich mit Revolverschüsscn zur Wehr . Die
Karabinieri erwiderten da « Feuer und töte -
len einen der Verbrecher . De » « übrigen
fünf gelang eS in « Schutze der Dunkelheit zu
entfliegen .

Bauchtyphus . In der Gemeinde Mankendorf
bei Zauchtel sind vor einer Woche ««ehrcrc Fälle
von BauchtyphnS ausgetreten . Bis jetzt »verde »« 3l

Erkrankungsfälle gemeldet . Die Behörde » » haben
die erforderlichen Schutzmaßnahmcn ergriffen . Un¬
ter anderen » wurde das Postamt in neue Räumlich¬
keiten übersiedelt , da sich in dem Hause , wo eS frist
her untergebracht war , ein Typhusfall ereignet
hatte .

Flugsicherheit auf britischen Flugzeuge « . Taü

britische Ministerium für Flugwesen hat eine »» Tä¬

tigkeitsbericht für das vergangene Jahr veröffent¬
licht , an « dem hcworgeht , daß in dem Jahrfünft
1925 —1929 ein Todesfall oder eint ernstere Ver¬

letzung von Passagieren auf britischen Flugzeugen
erst auf zwei Millionen Flugkikometer entfällt .

Bon einem Wegelagerer angeschosien . Mittwoch
abends wurde der 19jährige Korbflechter Bruno
Tauber auS ScbastianSbcrg auf dem durch den
Wald führenden Wege nach Reizenhain von einen »
Manne mit vorgehaltenem Revolver angehalten und

zur Herausgabe seines Geldes aufgefordert . Als

sich der Ueberfallen « zur Wehr setzte, feuerte der

Angreifer einen Schuß gegen Tauber ab und ver -

schwand in » Walde . Tauber wurde vo>» einen » Fi¬
nanzwachbeamten bewußtlos aufgefunden ,
der seine Uebersührung nach Koinotau veranlaßte .
Im Krankenhaus « wurde festgestellt , daß daS Pro -
jcktik Lunge , Magen und Milz durchbohrt hatte .

Schund und Schmutz al « Echulprämie !
Kürzlich erhielten Bukarester Schulkinder , Kna¬
be»» und Mädchen , als Schulpramie für gute «
Betragen und hervorragende Leistungen ein

Buch »« prachtvollem Einband mit dem Titel

„Leila " . Die Prämiierung geschah durch da «

rumänische Unterrichtsministerium . Der Eltern¬

schaft bcmächtiate sich eine starke Elnpörüng , al «

sich herauSstelltc , daß daS Buch einen maßlos
obszönen Inhalt mit entsprechenden Illustra¬
tionen hatte . Eine Untersuchung ergab , daß die
unter dem früheren Minister Bratianu be¬

willigte Summe für die Prämiierung voi »
Schulkindern , wie in Rumänien »blich , in die

Taschen der Beamten geflosse»» war . Als nur »
unter der Regierung M a n i u die Prämie zun »
erste »» Male verteilt werde » « sollte , war dafür
kein Geld mehr vorhanden . Ein Beamter dcö
Ministeriums kam auf de » rettenden Gedanken ,
die iu der Bodenkaminer de « Ministeriums aus -
gestapelte »« Prachtwerke für diesen Zweck zu ver
» vendeu . Dabei wurde versäumt , einen Blick ii »
den Inhalt zu tun , denn ,,Leila " war seinerzeit
bcschlagnahnlt worden , weil das Buch selbst für
Erwachsene zu unanständig »vor .

Ei »« Dompteur voi » einer Alwin zerfleischt .
Ter Löwe»»don «ptenr Weglar - Wessoli wurde am
Mittwoch in Stuttgart »«ach beendeter Vor¬
stellung bei einer Dressurprobe vo»« einer einein -

halbjährigen Löwin , die zum erstenmal in der

Manege war , angcfallen und schwer verletzt . Die
Löwin schlug ihn »nit der Pranke in die rechte
Schläfe und durchbiß ihn « den Oberarm vollkom -
»nen . Ei »« assistierender Dompteur hatte di «

Geistesgegenwart , in die »nngitterte Manege zu
springen »«nd den Ohnntächtigen von dem Raub¬
tier zu befreien . Der Verletzte wurde ins Kran -
kenhans übergeführt .

Vom Zug erfaßt . MS sich Donnerstag vormist
lags der Bahivvärter Josef Zörner von der
Bahnstation Sedlltz ( bei Brüx ) auf de»» Bahndamn«
in sein Wächterhäuschen begeben wollt «, wurde er
von einer Lokomotive , die von rückwärts kam und
von ih »n nicht bemerkt wurde , erfaßt und derart
verletzt , daß er verschied .

Opfer der Sparwnt auf den Bahnen . An einer
Tlraßetikreuzung unweit der Haltestelle KunnerS -
dorf aus der Streck « Kon»otau —Eisenberg stieß Mitt¬
woch abends das Lastantonwbil der Komotauer
Firma Loreirz mit einem Perfoncnzuge zusammen .
Das Auto wnrde gänzlich zertrümmert , der
Chauffeur und ein Reisender wurden schwer, dec
Soh >» der AutobesihcrS , der abgesprungen war , leich¬
ter verletzt . Die Ursache des Unglückes war . daß
an der Kreuzung die Bahnschranken ent -
fernt worden sind und die Bä » « me eines Garte » »s
die Strecke verdecken, so daß das Herannahen eine «

Zuges von der Straße nicht gesehen werde »» kann .
Die Schwerverletzten wurden in das Koiuotauer

Krankenhaus gebracht .
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Sin heftige - Unwetter ging in mehreren
Orte » Italiens nieder . In Lucera haben
Stürme und Hagel Bäume und Beleuchtung - «
maste umgeworfen . Fast die gesamte Ernte
ist vernichtet . In Apricena wurden ein
Bauer und defs ' en Sohn von einem
Blitze getötet . Merkwürdigerweise war da -
gleiche Schicksal vor etwa 80 Jahren auch
oem Vater und den » Großvater des ver «
»»glückten Landwirten widerfahren .

Autounglück . Der Pfarrer von Hals
bei Tachau , der seinen aus den » Rheinland « zu¬
gereisten Bruder vom Egerer Bahnhofe mit sei¬
nem Automobil abholte , verunglückte bei Dürr¬

maul , dadurch , daß ein Reifen seine - AutoS

platzte , wodurch der Wagen an einen Baum an¬
fuhr . Der Pfarrer erlitt einen Schädel¬
bruch , sein Bruder einen Armbruch . Beide
wurden in da » Krankenhaus von Plan
überführt .

Gespenster der Vergangenheit . Fra, » Dr .

Mathilde L u d e n d o r ff ist von der Staats¬

anwaltschaft München auf Grund eines Artikels
in Ludendorff » „ BoltSwarte " wegen ReliaionS -

vergehenS angeklagt . In einer Broschüre schildert
sie nun , wie sie und ihr Mann den Weg zum
Untersuchungsrichter antraten . Wir vernehmen
u. a. folgendes :

» Der Feldherr geht mit mir den Weg , wo
nun dieser wichtige Enveis in bezug auf sein «
Frau erbracht werden soll ! Wir begeben un » in
«inen schmalen , engen Warteraum prit vergitter -
tem Fenster , und zwei Bänken . - Ich kann er nicht
gut ertragen , daß der Feldherr sich , da es ver¬
meidbar war , noch einmal hier von einem der
Gerichtsschreiber so anschcn laßen sollte , wie eben
an der Türe , und bitte , doch nicht hier ans mich
zu warten , sondern heimzusahren . Stolz und ernst
steht seine ragend « Gestalt , doppelt königlich in
diesem armseligen Raum , mit dem Rücken nach
dem Fenster gekehrt , und unwillkürlich muß ich
an Gudrun » Worte denken :

„ So groß stand Siegfried vor Gibichü Söhnen ,
Wie Gerlauch , der hoch au » dem Grase sich hebt ! "

Da drang für ein kurzes Weilchen Sonne durch
den Frühnebel und legte leuchtender Licht um
ihn, und die Hoheit seiner unsterblichen Taten
an seinem Volke segnete den Raum .

Er sagte ruhig : „Rein , hier warte ich, hier
ist ' » ja ganz wunderschön ! "

Und wirklich , wie anders sah nun diese kahl «
Zelle au ». Fürwahr , e » war der königlichsto
Raum in deutschen Landen geworden , weil der
da » Jahrtausend überragend « Feldherr darinnen
staudi -

E » mag fiir den großen Krieg - Verlierer ein Trost
sein , wenigstens eine Seele gefunden zu haben ,
die an seinen ,HaS Jahrtausend überragenden "
Ruhm glaubt . Scheck»«, daß er sich nicht damit zu¬
frieden gibt , sondern darauf brennt , seine das
Jahrtausend überragende Dummheit immer wie¬
der vor aller Welt zu demonstrieren . H. F.

Farbenprächtiger Wolkenkratzer . Ein New
Norker Modenhaus will demnächst «inen Svstöckigen
Wolkenkratzer errichten . Nach den vorliegenden
Plänen de » Architekten Chat fast wird das Ge¬
bäude mit Hohlziegeln umkleide «, und zwar in den
unteren Stockwerken in den Farben gelb , gold und

grün , in den oberen Stockwerken nebst dem tun » *
artigen Aitfbau soll blau dir vorherrschende Farbe
sein . Da » Ganze wird von einer riesigen Statu «
der Modegöttin gekrönt .

Künstler und ihr Werk .
Viktor Hugo wurde eine » Tage » von tem

Verleger Larroix um di « Erlaubnis gebeten , «inen
Band ausgewählter Stück « au » den - Hauptwerken
de » Dichter » veröffentlichen zu dürfen . Viktor Hugo
lehnte ab : „ Meinen Sir , einige Kieselsteine können
einen Begriff vom Himalaya - Gebirge geben ?"

*

In einem seiner Roman « schreibt Alexander
Duma » von „schmerzerfüllter Leere " , di « in einem

Augenblick der Schwäche geboren sei. Ein Kritiker

tadelte , wie denn «ine Leer « schmerzerfüllt sein
könne . Darauf Duma » , der solch « Kriteleien ver¬

achtet «, giftig : „ Haben Sie denn »och nie Kopf¬
schmerzen gehabt ?"

*

Al » Anatole Franc « nach dem Fortschritt
de » Roman » , an dein er gerade arbeitete , gefragt
wurde , «rwidert « er , er kormne nicht recht vom
Fleck . An einer Stelle seine » Roman » würden dir
darin handelnden Personen plötzlich zu Helden . Und
er könne sich de » Eindrucks nicht ertvehre », daß er
da einen Fehler gemacht habe .

. *

Wenig respektvoll beurteilt « ein Tienstniädchen
di « schriftstellerische Arbeit de » englischen Dichter »
Kipling . Ein Besucher wollte gern den Dichter
sprechen , wenn er ihr« nicht bei - der Arbeit störe .
Da » Dienstmädchen aber rief erstaunt : „ Herr Kip¬
ling arbeitet doch nicht , Herr Kipling sitzt bloß
immer und kritzelt allerhand auf Papier . "

*

Die Sängerin Gabrieli verlangte von der

-Kaiserin Katharina II . von Rußlaitd für ein zivei«
malig «» Auftreten B000 Dukaten . Aiajestät war

empört . Soviel zahle sie ja «richt einmal ihren
Generalen . „ Dann lassen Sie doch Ihre Generale

singen ! " antwortete di « Sängerin .
*

Toscanini , der bekannte italienisch « Diri¬

gent , fährt «ine Sängerin , die sich seinen Anord¬

nungen nicht fügen tvill , sehr derb an . Sehr be¬

leidigt verbat sich di « Sängerin diesen Ton , sie hab «
«» nicht nötig , sich so behatideln zu lassen , denn sie
sei « in ) ,Star ". „ Wenn Sie ein Stern sind , dann

funkeln Sie gefälligst im Takt " , erwiderte Toscanini

höflich , aber bestimmt ,

SV Lase kn der £ uft

befand sich nm 80 . Juni das amerikanische Fl ugzeug „ City o f Chicago " , das bis zu
diesem Zeitpunkt 54 . 000 Kilometer — in « Pendelslug über dem Flugplatz von Chicago —

zurückgelegt und 167mal seinen Brennstoff durch Uebernahme von einem höher fliegenden
Flugzeug ergänzt hatte . Unsere Aufnahme ist von diesem Tankflugzeuge aus aufgenommen
worden , da « der Rekordmaschine bisher 28 . 000 Liter Benzin u. 1800 Lit . Oel zugeführt hat .

Amerika von heute .
Washington , Mitte Juni ( Eig. Berich «) .

Mehr als 15 Jahrzehnte sind im bunten

Wechsel der Geschehnisse über der anterikanischcn
Union dahingegangen . Sie haben das Erwachen
eines nationalen Geistes , die mühselige Pionier¬
arbeit ' von Generationen , das Zusamme»«sch >vei -
ßen widerstrebender Kräfte rind endlich das von «

eiserncit Gesetz der NoNveitdigkcit diktierte stetige
Zufügen eine » Sternes nach dem andere «« in das

blauweißrote Unionsbanner gesehen . In kalei¬

doskopartigem A««f und Ab berief die langsam
lvachs««ck)e Ration Militär » , Anwälte und Aben¬
teurer an ihre Spitze , sie alle in tastender Form
» « m den e««dgültigen Guß der nationale «« Einheit
ben««"cht . Tic ihrer Kräfte dunips bewußte
Union , die im Zeichen der Freiheit , Gleichheit
und Brüderlichkeit und i «n Kanrpfe Wen briti¬

sche Tyrannei gehöre «« war , sah den Dingen un¬

beschwert in » Antlitz . Zu ihrer Gestaltung und

Führung war eilt jeder nach Maßgabe seiner
Fähigkeitei « und Leistungen berufen . Jedermann
war « » « gleiche Rechte und gleiche Möglichkeiten
unter einer Berfassung geboten , bereu damals
revolutionäre Grundsätze sich bis heut « erhalten
haben .

Heute flattert das Sterneichanner weit über
die nationale »« «Grenze«» hinaus trimnphicrcud in

fernen Meeren , aber die Grundlagen haben sich
geändert . Die gigantische Entwicklung A« ncrl -
kaS hat die Plutokratie , die Herrschaft einer

Handvoll reicher Leute an das Staatsruder ge¬
bracht . Gleichheit , itt der Verfassung und in den

Gesetzen nicdergelegt , von übcreisrigen Patrio¬
ten bei jeder Golrgeicheit unterstrichen , gehört iin

Kerne der Dinge bereit » der Bergangenheit an .
Das Geld regiert und spricht . Spricht
allz ««deutlich. Richt einmal das beliebte Wort ist
mehr wahr , daß die Herrscher Amerikas in der

Wallstreet sitze»« n««d durch ihre Leute und Mit -
telmänner regieren lassen . Heute habe «« sie selbst
die Zügel in die Hand genommen , sitze«» auf den

Regierungssesseln , im Bundcskongresse , in den

leite »«den Posten der 48 Bundesstaaten , kurzum ,
in all den Schlüsielpositionen , in denen über den

zukünftigen Gang der politischen , wirtschaftliche ««
und sozialen Geschehnisse entschieden »vird .

Wer kann sagen , daß das Wort von der

Plutokratie nicht berechtig « ist ?! Im Weißen
Hause sitzt als Sprecher der Ration ein Mann ,

der ein Millionär ist . Irr seinem Kabinett sitzen
sechs Männer , die Millionäre u». d Mnltimillio -

närr sind . Die Preise für Senatssitzc schießen
wie Pilze in die Hohe . Gouverneurswahlen
kosten Hnnderttausende von Dollar . Um alS

Vertreter eines größere «« Staats in dei « BnndeS -

kongreß gewählt zit werden , heißt über riesige
eigene Mittel und dementsprechende kapitalskräf¬
tige Hintermänner verfügen . Die Kandidatur

eines Mannes mit wohlhabenden Mitteln , ge¬

schweige eines proletarischen Vertreters ohne eine

reichlich fließende Geldquelle erscheint einfach
hoffnungslos .

Die nackten Tatsache »« sprechen ihre eigene
Sprache . Vor wenigen Jahre »« gipfelten die

WahlauSgaben des Tc » « ators Rewberr » » von

Michigan, die fast 200 . 000 Dollar erreichten , in

einen « nationale »« Skandal . Dem gewählten
Senator von Illinois , Smith , wurde von « 2c -

natsplenum die Aufnahme ii « den BnndeSfenat
in Anbetracht seiner Wahlunkostei « von 420 . 000

Dollar verweigert . Ter Kampf um den Sitz
de » Senators Bare von Pennsylvania nahm fast

zwei Iah « in Ailspruch und wurde erst vor kur¬

zen « unter Führung de » wirklich fortschrittliche »

feuerköpfigeu Senators RorriS gegen ihn ent -

schieden. Seine Wahlansgabei « betrugen nicht
weniger - als 782 . 000 Dollar . Tie Primärway -
leu von Illinois kostete »« der Kandidatin Ruth
. Hanna McCormick 252 . 000 Dollar , eine Summe ,
die fogar in der politisch gleichgültigen amerika¬

nische »» Oeffentlichkeit nicht geringe Ansregnng
verursachte . Dabei niuß berücksichtigt werden ,

daß den Priinärwahlen eine ganz untergeord¬
nete und für den endgültige » Wahlausfall nur
iilinimale Bedeutung zukonnnt und diese
252 . 000 Dollar ans der eigenen Tasche der Kan¬
didatin bestritten wurden . Die Ailsgaben der

ihr nahestehenden Gruppen sind noch nicht fest¬
gestellt , aber weit höher und werden durch die
kommende eigentliche Wahlkampagne eine bisher
nngcahntc Anschwellung erfahre««.

Und gar der Staat Pennsylvania , der von
einer Ecke bis zur anderen von gege««seitigen
Korruptionsanklagen Widerhall «! Zwei Kandi¬
daten sind vielfache Millionäre und selbst Jim
Davis , einen » früheren Arbeiter n»«d jetzige «« Ar -

beitssckretär im Hoover - Kabinett , sagt man ein

Vermögen von mindestens einer Million Dollar
nach. Die bisher festgcstellten Ausgaben de »
Senators Grundy , des Hauptschreiers im Tarif¬
streite , betragen 382 . 000 Dollar , die alle au »

. eigener Tafche bezahlt si »»d. Nichtsdestoweniger
verlor er in der Primärwahl gegen Davis , dessen
vorläufige Unkosten von dem Untersuchungs¬
komitee des Bundcssenats auf 366 . 000 Dollar
beziffert worden sind . Mit den bevoAtehenden
eigentlichen Wahlausgaben «vird der SenatSsitz
für Pennsylvania den « siegreiche «« Kandidaten
die Kleinigkeit von etwa 600 . 000 Dollar kosten .

Man koininl nm die interessante Frage
nicht hentin , » vaS diese Finanzkapitäne solche
Riescnsummen für einen SenatSsitz auSgeben
läßt » der 10 . 000 Dollar in « Jahre einbringt , da »

»nacht bei einer sechsjährigen Amtszeit im Bun¬

dessenat 60 . 000 Dollar aus , denen in « Falle
DaviS Unkoste »« von einer halbe «« Million Dol¬
lar gegenüber stehen . Die Ausgaben sind von
den » Sieger nicht ettva aus eigener Tasche be¬

stritten »vorden . Seine Persönliche » Ausgaben
« vare » nur 10 . 541 Dollar . Der Rest stanimte
aus den Beiträgen schtverreicher Industrieller ,
aus den Kassen führender Eisenbahngruppen und
der Balwiil - Lokomotivwcrkc und nicht zuletzt anS
den »incrschöpflichen Riesentaschen der vielfachen
Jndnstrieintcressrn des Finanzsekretärs der Ver¬

einigten Staaten , Andreiv Mellon , Mellon , der
einer der reichsten Männer Amerikas ist und den
Aluminium - Weltmark « kontrolliert , gab aber

vorsichtshalber nicht nur einer Seite , sondern
beiden , u«rd zwar so reichlich , daß die Ein¬

künfte aus dem hcißnmtämpften SenatSsitz be¬
reits «veit überzahlt sind . So waren er und
feine Interesse »« wenigstens sicher , sn keinem

Falle u««d wie immer auch dir Wahl auSfallen
mag , der Leidtragende zu sein .

Metischeitfrenndc und Optimisten werden

natürlich sagen , daß den reichen Amerikanern
daran gelegen ist, ihrer moralische »« Verpflich¬
tung vor den « Volksganze »« durch eine aktive

Teilnahme an der Regierung nachz>lkomme>«.
Bis vor wenige »« Jahren wurden diese Dinge
derart gehandhabt , daß die U«»kosten der voi « den

Parteien und Interessengruppen ausgestellte »«
Kandidaten von den Spende »« der Finanziers
»titb der Industriellen bestritte »« wurden . Dari »«
lag zwar auch eine gewisse Abhängigkeit , aber
im große » mrd ganze »« « varen dem Parlamenta¬
rier die Hände durch eine bestimmte Marschroute
nicht gebunden . Jetzt habe »« sich die ' Geldgeber
zu der Ueberzeugung durchgerungei «, s e l b st
dieGesetzezn mache » » und für ihre Durch¬
führung -»» sorgen . Eine derartige Stellung¬
nahme ist ein interessantes Anzeichen für die
kommende B e r s rh ä r f u u g der Klassen¬
gegensätze in Amerika , und ein unfrei -
willigcs Eingeständnis , daß auch den znverlässig -
steu Dienern des Systems nicht «nehr zu tränen
ist , wenn cs hart auf hart geht . Der logische
Schluß , die öffentliche »« Angelegenheiten in die

eigenen Hände zu nehmen , liegt a»«f der Hand .
Unter diesen Anzeichen mag es nur noch eine

geringe . Zeitspanne dauern , bis auf den Regie -
rungssefseli « und im Bundeskongrcfse eilt Rat
der Millionäre und Wirtschafts -
kapi täne sitzt, «vährend daS Volk der „Freie »«

Hartwig & Vogel A. G. . Bodenbach ( Elbe )

und Gleichen " aufzuwachen und ersta ««nt zu
überlegen beginnt , wie es eigentlich gehört wer¬
den kann . Liberale Kreise beklagen diese Ent -

«vicklung , bezeichnen sie als unfair und als ein
Spott auf das Prinzip der Selbstregierung .
Gegenmaßnahmen « verdru erwogen , un « dieser
überhandnehmenden Herrschaft der obe¬
ren 400 entgegen zu treten . Man spricht von

gesetzlicher Begrenzung der WahlauSgaben , von
parlamentarischer Kontrolle , um das langsam in
die Brüche pichende Vertrauen der Ratio » in

seilte gesetzlichen Körperschaften wiederherzu -
stellen .

DieS alles finb nur Heilmittel , die mit de»««
Kern der Krankheit nicht « zu tun haben . Wor¬

auf eS für die amerikanische »« Massen aickoinint ,
denen eine aufgeklärte Jnteresse »«diktatur bevor¬

steht , ist , sich Sitz und Stimnie zu verschaffen
und ihren Forderungen lauten Ausdruck zu ver¬
leihen . Für eine Nation von 120 Millionen
Menschen , in ihrer übertvältigenden Mehrzahl
erbarmungslos ansgebeutete Proletarier und

Lohnkncchte , darf es nur eine Anttvort auf diese
ungeheure Drohung geben . Der Aufbau
einer Arbeiterpartei bekommt eine

Notwendigkeit , einer Partei , die die Mas¬
sen nm sich zu sannneln und ihre ungeheure
Stimmkraft auSzu « mtzen versteht . Solange aber
die denkeichen fortschrittlichen Elemente Ameri¬
ka « der Entwicklung mit den Hände »« im Schoße
folgen , ist das Schicksal der Ratio « « einer

Gruppe von Männern auSgeliefcrt , die
« nan an den Fingern abzähle «« kann .

Die Zeitung .
Endlich war es Sonnabend , und ich saß

im Zuge , der mich aus der Stadt auf 24 Stnn -
den hinaus bringe »« sollte in die Natur . Die

letzte »« Bororte flohen an uns vorbei , und ich

setzte mich noch einn « al zurecht : so wirklich froh
und leicht und dem Kommenden erwartungsvoll
hiugegebe »«.

Wie weit war das Geklapper der ' Schreib -

Maschinen und das Rollen der Rotation ! Wie

herrlich war es , nach den langen Wochen der

hastige »» Tagesarbeit einmal gar nicht « »»«ehr zu
wissen von Zcitmigei « und Manuskripten ! Wirk¬

lich : die Nerve » « erholten sich schon hier im Ge¬
ratter des Zuges — nichts mehr erinnerte mich
an »»«ich selbst , ich wurde ein anderer , ein be -

schanlicher Mensch .
Meinem Gegenüber ging es anders . ES

mag ein Reisender sein , schätze ich an seinem
adrett bürgerliche »« Anzug . Für ihn wohl gibt ' s
Zeitungei « nur als Reiselektüre , als Kurzweil
und llnterhalt »«ug. Sieh da , er zuckt unser
Blatt ! Gerade heute füllt »««eine Auseinan -
dersctzitna mit dem militärische »» Kliinbim und
feinen Verteidigern die Titelseite , und während
er sich darein vertieft , schwindet all meine glück¬
hafte LoSgelöstheit , und immer spannender rich¬
ten sich meine Augei « auf meinen Leser . Seine
Angen , seine Mundwinkel sind Ölegenstand mei -
ner begierigen Aufnlerksamkeit ; einen Meter
sitzen «vir auseinander , ein Stück unpersönlichen
ZeitungSPapier « trennt nnS und doch eint UNS
dieser Artikel , den ich schrieb u««d den er liest ,
ohne mit der Wimper zu zucken und ohne z »
ahnen , daß ich eS bin .

So ist das Leben ! Mit einen » Male ist meine

Unbefchwertheit dahin und ich bin im besten
Sinnieren . Mein Vis a vis hat das Blatt auf
die Knie gelegt und steckt sich eine Zigarette an .
Was ist all »mser Tun ? Da geht so eine Zei -
nmg in viele »« Tausende »» Exemplaren hinaus !
Wer liest sie und denkt an dich ? Was ist sic
morgen . . . ?

Da steht mein Gegenüber ( der Zug ist in
voller Fahrt ) auf . Er reißt die erste Seite , d i e
erste Seite mit meinem Artikel ,
von der Zeitung und steckt das Papier ein .
Er geht auf eine bestimmte Tür z»» — eü ist
nicht »nißzuverstehen ! Die . Haare stehen mir —
doch was soll diese Phrase !

Nach einer Weile kan » er wieder . Ich sah
ihn nicht mehr an . So hundsgemein wrrd eben
auch nur ein Journalist behandelt .

Walther Victor .

DI « trtf/Me IlbuMerte
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Kleine Chronik .
Sehelnmlsvolle Zusammenhänge

bei Zwillingspaaren .

Spott * Spiel * Körperpflege
Jutfend fummele DIA .

Lustiger Zeitvertreib
im Arbeiter - Turn « und Sportverein .

In einer Stunde von der gleichen Mutter

geboren zu werden , die Kindheit gemeinsam zu
durchleben , mutz das nicht Beziehungen knüpfen ,
die sich durch das ganze Leben bewähren ? In neu -
erer Zeit find die Forschungen hinsichtlich der in¬
neren Beziehungen zwischen Zwillingen von der

Wissenschaft mit größtem Eifer ausgenonnnen wor¬
den und die Forscher haben sehr interessante Ergeb¬
nisse gefunden , die einiges Licht auf diese geheim¬
nisvollen Zusainmenhängc werfen . Zunächst hat
man ermittelt , daß bei sehr vielen dieser Zwillings¬
paare der eine Teil die Gedanken des aitdern lesen
konnte .

Als Beispiel werden die ZwillingSbrü -
der S t i t e angeführt , die zusammen erzogen
wurden , dreißig Jahre lang im gleichen Hause leb¬
ten urkd seltsamerweise auch Zwillingsschwestern hei .
rateten . Die Aehnlichteit zwischen den beiden Brü¬
dern war so auffallend , daß sic überall Aufsehen
erregten . Wenn man ihnen gesondert die gleichen
Fragen vorleglc , pflegte jeder der Brüder genau
die gleiche Antwort zu geben und sich fast in den

gleichen Worten auszndrücken . In Bewegungen
und Mienenspiel war Gleichheit an ihnen zu beob »
achten , und ihre Freunde sahen mit Berwundernng ,
daß sie auch genau zu gleicher Zeit In Lachen aus -
brachen . Sic waren sich so vollkommen ähnlich ,
daß nur ihre Frauen imstande waren , sie wirklich
zu unterscheiden . Als der eine der Brüder mit
zweiundfünfzig Jahren erkrankte und ins Kranken¬
haus gebracht wurde , besuchte ihn der andere häu¬
fig . Bei einem der Besuche meinte man , eine we¬
sentliche Besserung im Befinden des Kranken fest¬
stellen zu können , und hoffnungsvoll begab sich der
Bruder nach Hause . Als er aber hier anlangt «,
streckte er auf einmal die Hände aus und rief :
„ Hans ist gestorben ! " — wirklich war der Tod des
Bruders in diesem selben Augenblick eingelrcten .

Interesstmt war anch das Leben der beiden
schönen a n st r a I i s ch e » Z w i l l i n g S s ch w c -

stern Loredo , von denen Abergläubische annah¬
men , daß sie mit besonderen Kräften begabt seien
und die Gedanken anderer Menschen lesen könnten .

Tatsächlich wußte jede der Schwestern stets , was die
andere in einem Augenblick tun und sagen würde .

Auch das Beispiel der ZwillingSschwe -
st c r n Cale , die Tänzerinnen wurden , zeigt , daß
Zwillinge wirklich auch im späteren Leben viel en¬
ger Zusammenhängen als andere Geschwister . Sic
sind wirklich wie die Kletten . Bei ihnen ist das
Merkwürdige , daß in derselben Familie noch ein
zweites Zwillingsstiuveslernpaar vorhanden war .
dos die gleichen Wünsche und Bcstrebiingen hatte
wie daS ältere Paar . Alle vier ließen sich zn
Tänzerinnen ausbilden , und ihr Lehrer rühmt
ihnen nach , daß er niemals eine mit gleicher Exakt¬
heit arbeitende Gruppe ausgebildet habe . Fehlte
einmal eine der Schwestern bei einer Probe , so gab
es deshalb keine Verzögerung in der Arbeit , denn
instinktiv schien sie, wenn sie kani , sofort zu wis -
sen , welche Schritte die Schwestern inzwischen stu¬
diert hatten .

Tragisch ging die Lebensbahn von zwei jun¬
gen Aerzlcn zn Ende , die Zeit ihres Daseins
immer zusammen gearbeitet und studiert halten .
Bride hatten sich der Erforschung dcü Krebses und
seiner Uvsachen zngewandt und machten alle Ar¬
beiten und Entdeckungen zusammen . Plötzlich aber
befiel sie ' beide eine Depression und sic gingen gc <
mcinsam In den Tod .

In Los Angeles weiß man von Zwillings -
schwcstern , die sich mit Zwillingsbrüdern verheirate -
ten und sich beide nach drei Monaten scheiden ließe ».

Zwillinge , die die gleiche Klasse besuchen ,
machen häufig in ihren Arbeiten die gleichen Fehler
und bekommen ans ihren Zeugnissen dieselben Num¬
mern . S . A.

Taubstumm « hören «in Konzert . In Bouverct
im Schweizer Kanton Wallis wurden an die Rund «

sunkempsangsanlage der Taubstummenanstalt Kopf -

Aber wo, das wird die Frage
vieler sein , die die Schule verließen .
Wo können wir daS fortsetzen , waS mit

zu den Lieblingsstunden des Unter¬

richts zählte ? Wer machte nicht von

all den Mädels und Jungens ein frohes
Gesicht, wenn cs hieß , wir haben jeyl
Turn - oder Spielstunde ? Und wie

schnell verging diese ? Wenn dann die

Schule aus war , gings „heidi " nach

Hause , die Sachen abgelegt , hastig das

Essen heruntergeschlunge » und rauü

zum Spiel . Da » war alles eins . Wo nur
ein freier Platz auszutreiben war , ging »
ans frisch - fröhliche Tummeln . Wieviel

Unrecht wird aber hierbei getan ?
Unrecht den Eltern gegenüber , die nicht
imnier ruhigen Herzens an „ ihren

Stolz " denken , - in der Hoffnung , ihn
bei cintretendcr Dunkelheit wiederzu¬

sehen. Und berechtigt ist diese Unruhe ;
schreiben doch täglich die Zeitungen über Unfälle
von Kindern beim Spielen — größtenteils auf

Fahrlässigkeit beruhend — die oft zur Verkrüppelung
führen , ja auch mit dem Tode enden . Sehr in Frage
gestellt ist cs auch , ob di « . wackeren Käntpser oer

Straße " bei ihren Spielen die öffentlichen Ord -

nungsbestimmungcn beachten . Wie oft muß der

Parkwächter oder der Schutzmann wegen Nicht¬
achtung dieser Vorschristcn in Tätigkeit treten .

Die Spielereien werden nicht nur von der

Schuljugend gepflegt , anch die „ reifere Jugend " ist
zum großen Teil daran stark beteiligt . Ob dieser
Zeitvertreib die Kleidung arg in Mitleidenschaft
zieht oder nicht , danach wird nicht gefragt . Die

Hauptsache ist die Freude an der Spielerei .
Warum die Sorgen der Eltern und Er¬

zieher um die Sicherheit und Kleidung der sich
wild tummelnden Jugend ? Es gibt genug Gelegen¬
heit , die Spiel - und Tummelleidenschasten der

Hochbetrieb in Fußball
anläßlich des Bnndessestes in Aussig .

Zum 2. VerbandSsest , welches in den Tagen
vom -1. bis 7. Juli 1930 durchgesührt wird , werden

auch die Fußballer in Erscheinung treten . Eine

Anzahl von Freundschaftskämpfen ist an¬

gemeldet . die Freitag nach der Eröffnung de » Festes
beginnen und SamStag abends ihr End « finden . Die

Organisation dieser Spiele ist so gestaltet , daß bei
den Spielen Bereine aus anderen Kreisen mit Ver¬
einen des ö. Kreises zusammenkommen . Gegen -10

solcher Freundschaftsspiele werden auf 4 Plätzen
zur Austragung gelangen . Von der Austragung der

Bundesmeisterfchaft wurde anläßlich des Verbands¬

festes Mstand genommen .
Dafür wird eS internationale Länder¬

kämpfe geben , die Deutschland , Oesterreich
und Tschechoslowakei zusammenführen wer¬
den . So werden sich h e u t e, F r e i t a g, den 4. Juli ,

Hörer angeschlossen , bei denen di « elektrischen
Schwingungen nicht in Schallwellen umgewandclt

werden , sondern direkt auf die Gehirnpartieii der

„ Hörenden " wirken . Auf dies « Art war «» möglich ,
40 Taubstummen zum erstenmal den Genuß einer

Kon ^ rts zu verschaffen . Man will aber noch weiter

gehen und mit Hilfe der neuen Apparatur Versuche
iintcrnchmen , um taubstumme Kinder sprechen zn
lehren .
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Jugend in geordneten und überwachten Bahnen ab¬
wickeln zu lassen . Biele Sport - und Turnvereine mit

Spielplätzen , allen möglichen Geräten und Lehr - und

Aufsichtspersonen warten aus diese Jugend . Die
Vereine geben nicht nur die Möglichkeit sie sportlich
oder durch Wanderungen zu beschäftigen , sondern
lassen ihr auch Vorträge belehrender Art zukommen .

Nun die Frage der Auswahl der Vereine . ES

darf nicht gleich sein , welchem Verein der Jugend¬
liche beitritt . ES müßte Selbstverständlich¬
keit der Eltern sein , ihr « Kinder nur in die
Arbeiter - Turn » und Sportvereine zu
schicken . In ihnen wird die Voraussetzung einer

ordentlichen und gesunden Pflege der

Leibesübungen in di « Tat umgesetzt . Sie sind
Gegner de » auf Personenkult , Sensationshascherei

I

und Meisterschaft - simmel abgerichteten Sportbetriebs
anderer Verein «, sie pflegen LecheSübungen aus
volkSsportlichrr Grundlage .

4 -

zum ersten Male in der Tschechoslowakei Deutsch¬
land und Oesterreich gegenübertreten . Zur

Propagierung des Arbritersußballr » wurde dieser
Kampf außerhalb deS FestorteS in di « Trplitzrr
Gefilde und zwar nach Zuckmantel verlegt . Am

SamStag und Sonntag abend wird dann

Tschechoslowakei im Stadion seine Kräfte mit

den Ausländern messen . Und zwar am SamStag
mit den Verlierern au » dem Frcitagspicl und Sonn -

tag mit dem Sieger aus diesem Kampf zum Ab¬

schluß. Die endgültige Ausstellung unserer Verbands -

elf ist diesmal ganz dem Bundesspielleiter anheim

geftellt worden . Alle Spieler sind gleichwertige
Kräfte , so daß hinreichende Auswahl vorhanden ist.

Ob den Unseren , diesmal vor den eigenen Ver¬

bandsangehörigen der Sieg gelingen wird , ist noch
«in « große Frage , doch erwarten wir , ob sie nun

siegt oder unterliegt , daß sie der Oeffentlichkeit
zeige » wird , daß auch bei uns der Arbeiterfußball
auf technisch hoher Stufe steht. Und darum geht es .

KM « nd WM» .
Spirlplan de » Neue « Deutschen Theater ».

Freitag ( 222 —2 ) , 7 Uhr : „ Gasparane " . SamS¬

tag ( 223 —3 ) , 1 % Uhr : „ Der Tenor " . Sonn¬

tag , 1 % Uhr : „ Das Land das Lächelns " .

Montag ( 224 —4 ) , 7K Uhr : „ Kassette " .

Spielplan der Kleine » Bühne . Freitag , halb

8 Uhr : „ Geschäft mit Amerika " . SamStag ,

7K Uhr : Fassette " . Sonntag , 7 # Uhr :

„ Geschäft mit Amerika " . Montag , 1 % Uhr :

„ Geschäft mit Amerika " .

»er hayne

VorTeOg' in ' dlleh Schnitt - und Modewaren - , Galanterie ,
waren - und Del/ere ' . Icnczrrdiällen .

ErhHltllch In Konsumvereinen ,
Schnitt - , Mode - , Galanterie - und PaplergeschHflen .
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Brückenbau .
Bon Erna Büsing .

Bon einer Brücke träumte er seit seiner
Kindheit . Brücken baue » , Brücken baue » , das tvar
seine Frendc , das tvar bei ihm das Spiel , daö

zur Arbeit wurde , das war fast der Inhalt seines
ganzen Seins . Ans leeren Streichholz - und Zi¬
garettenschachteln , ans Banklötzcu und fein ge -
Ipaltenen Holzscheiten baute er Brücken . Dennoch
waren diese schwanken , ost angestaunten Bau¬
werke nicht die Erfüllung seines Traums . Der

stand nach tvie vor in seinem Wachen und in

seinem Schlaf .
Sein eigentliches Leben glitt dahin unter

dieser großen , erträumten Brücke . Ihretwegen
vernachlässigte er die Schnlarbcsten und vergaß
die Spiele seiner munteren Kameraden . Wen »
er von dem Denken an die Brücke beim Losen
eines noch so interessanten Buches befallen
wurde , dann klappte er es zn und lief mit seinem
Traum von der Brücke im Zimmer spazieren .
Hernach wuchsen Wille und Verstand und er

fetzte alles daran , seinen Traum zu realisieren .
Er kaimte keine Nachgiebigkeit gegen sich selbst .
Er lernte , er schuftete , er lungerte , ihn fror und
er wurde Ingenieur . Nun konnte er seinen
Traum auf eine fast berechnete Grundlage stellen .

Jetzt wollte er eine große Brücke bauen und
keine Sorge und kein Verdruß , nicht die Not des

Alltags und nicht di « Ungewißheit der Zukunft
machten seinen Plan erschüttern . Er arbeitete

Projekte aus und schließlich fand er Zeinen Inter¬

essentenkreis , der von Fels zu Fels eine Brücke

zu spannen plante . Die Handelsherren wollten

Waren und Menschen schnellstens befördern kön¬
nen und ein paar Militärs dachten an den stra -
legischcn Wert einer solchen Brücke . Und sic
wurde gebaut . Im Fieber des Schaffens vergin¬
gen dem Ingenieur viele Arbeitsfahre . ES
wuchsen die Schwierigkeiten , aber an ihnen
tvuchs seine Widerstandskraft . Endlich spannte
ich die Brücke von Fels zu Fels .

Heute soll sic die Belastungsprobe bestehen .
Ein « schwere Lokomotive , die viele , viele Eisen¬
bahnwagen zieht , ist bereit zur Probefahrt . Der

Lokomotivführer geht auf seinen Stand , man
drückt deut Mann die Hand , begleitet ihn mit Ge¬

fühlen herzlicher Freundschaft und um sein und
das eigene Schicksal . Hält die Brücke ? Der Zug
kriecht über sie hinweg . Rauchfahnen flattern in
den Himmel . Wagen nach Wagen poltert über
daS kiihn geschwungene Eisengerüst , das wie eine
wuirdervolle Filigranarbeit in der rauhen Fels¬
landschaft steht . Die Brücke besteht die Be¬

lastungsprobe .
Man beglücktvünscht sich gegenseitig und der

Brückerbauer möchte nun erlöst sein von dem
drückenden Traum , der ihm Kindheit und

Jugend nahm und sein Mannesalter mit rast¬
losem Schaffen erfüllte . Jetzt will er einmal ich
sein . Schnell gedenkt er sich zu verabschieden von
dem Kreis feiner Mitarbeiter .

Da ficht er eine blasse Frau , ein Kind aus
dem Arm, ' ein Kind an oer - Hand. Sie verlor
den Mann . Er stürzte ab beim Bau der Brücke .
Sie ist heransgekommen , um den Kindern die
Brücke zu zeigen und sie den spannenden Augen¬
blick der Belastungsprobe erleben zn lassen . Sie

selbst denkt an ihren Mann , der schon so lange

vergessen ist von vielen , die ihn kannten und des-
en Namen man nicht einmal erwähnt bei alle

den offiziellen Festreden . Sic zeigt aus das hohe
Eisengerüst und schreit ihren Kindern zu : „ Euer
Vater ließ sein Leben für diese Brücke . "

Ein junger Mensch , dem man Ärankenhaus -
luft und langes Kranksein vom Gesicht abliest ,
trägt unbeholfen einen Armstumpf . Er starrt auf
die Brücke . Festgefügt schlingt sie sich jetzt von

Fels zu Fels , ihm aber nahnt sie den Arm ,
machte ihn zum Krüppel . Wie schwer der halbe
Arm ist ! Trostlos ist das Leben , das vor dem

jungen Meirschen liegt , wie soll er cs meistern ?
Er mochte irgendwie arbeiten , jedoch wird man
ihn nirgendwo mchr zulassen . Uoberall ver¬

weist man ihn auf feine Unfallentschädigung . Die
Leutchen in gehobener Stellung brüsten sich mit
den sozialen Einrichtungen , für die sie widerwil -

lig dann und wann gewisse Beiträge zahlen . Der
' junge Mensch aber möchte arbeiten . Er ist bit¬
ter ; denn er weiß , die Briicke hat ihn zum Krüp .
pel gemacht und die Menschen werden ihn zum
Bettler machen .

Ein alter Mann schnürt sein Bündel . Sei »
ganzes Leben lang hat er gearbeitet , stets mel¬
dete er sich, wenn fleißige Hände gebraucht wur¬
den . Jetzt ist er wieder auf Arbeitssuche . Für
ihn gibts kein Bleiben . In innnevwährender
Arbeit ist er alt gcwovdcn , das ist schlimm , weil
alte Leute niemand haben will . Sie könnte » mal
erkranken , sie könnten irgendeinem Betrieb znr
Last fallen . Die alten Arbeiter sind die Zitronen ,
die man ausgepreßt hat und wcgwirft . Ihr
Ende ist unfreundlich , trotz Fleiß uitd Sparsam¬
keit .

Urplötzlich weiß der Brückenbauer , es gibt
für ihn keine Erlösung von seinem Traum . Es
gilt Brücken zn bauen , die getvaltigcr sind als die
kühucu Bogen , die von Fels zu Fels den Weg
geebnet haben . Die Arbeitenden der Länder , müs¬
sen sich Brücke » bauen , auf denen sie zueinander
kommen . Alle die da schaffen , sic wollen " den
Frieden , sie tvollen das Recht auf Arbeit und den

Schutz ihrer Arbeitskraft . Der Brückenbauer
denkt an seine Brücke . WaS ist sie für die Erde ?
Eine gut errechnete neue Verkehrslinie , ein ab¬

gekürzter Wcg für Güter , die vielleicht nur die
Reichen kaufen können . Die Brücke wird sich
rentieren ; denn sonst hätten die Kapitalisten kein
Geld in sie hineinaesteckt . Sie ist ein <neuer
Triumph der Technik , über den die Zeituiqien
berichten nitd von dem die Gebildeten gelegent¬
lich mal Plaudern . Eisenbrücken wachsen gen
Himmel auf , weint ein Reicher das nötig « Geld
hergibt , unt Ware schneller als die KotÄurrenz
anderer Länder transportieren zu können .

Der Brückenbauer weiß , es ist itötig , ändere
Brücken , zu bauen. , DaS gleiche Wollen der Ar -
beitenden wird für sie di « unerschütterlichen
Grundpfeiler werden . Ein jeder soll das Recht
auf «in menschentvürdiges Lebe » » nd frohes
Schaffen haben . Es ist Brot , es ist Arbeit für
all « in der Welt , die Arbeitenden selbst müsse »
die Verteilung in die Hände nehmen . Sie mus -
sen die Ausnntzer ihrer Kraft werden und , nie
mehr darf die Willkür die Arbeit pochteg .

Und der Brückenbauer geht über die Erde
und möchte neue Brücken bauen . Ueberäll sucht
er Arbeiter , die nicht Arbeitssklaven sind , son¬
dern Schöpfer , damit fest fnndamentierix Brük -
ken geschlagen werden in eine ganz neue - Welt .
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